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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 23 Uhr Nachmittags. 
Rom, 21. Auguſt. Die Regierung beſetzte 
lait: das Jeſuitenkloſter Behufs Einrichtung der 
ilitärgeniebureaux. General Petitti geht nach 
Preußen zum Beſuch der Manöver. „Opinione“ 
dementirt die Nachricht daß Ricaſoli mit einer 
Miſſion in das Ausland beauftragt je, — „Nuova 
Roma“ meldet die anſtandsloſe Räumung des 
Jeſuitenkloſters. 
; 8 ar re a Bella. ae 
rößere Ruhe, dagegen in Exeter, 4 
ſan 8 Hazupen Re 2 der Einführung 
des Schankwirthſchafts geſetzes. 
Sas 15 — In Folge des ausge ⸗ 
brochenen Bätkerſtrikes berrſcht große Aufregung. 


„ . SEE EEE, re rd 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ern, 20. Auguſt. Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hatte zu Gunſten der chriſtlichen Brüder, deren 
Corporation aus Genf ausgewieſen worden iſt, bei 
der hieſigen Regierung intervenirt. Hierauf hat der 
Bundesrath der en Regierung erklärt, daß 
eine eigentliche Ausweiſung der chriſtlichen Brüder 
nicht vorliege, da dem einzelnen Ordensmitgliede der 
Aufenthalt in Genf nach wie vor geſtattet ſei, nicht 
aber der Corporation als ſolcher. 

London, 20. Auguſt. In Belfaſt wurden 
heute wieder mehrere Häuſer demolirt und gepkäln 
dert, wie denn überhaupt Plünderung der Hain 
zweck der Aufrührer zu ſein ſcheint. Es treffen forr⸗ 
während militäriſche Verſtärkungen ein. 

Newyork, 19. Auguſt. Der in der Erie An⸗ 
gelegenheit der Beſtechung angeklagte Richter Bar⸗ 
nard iſt vom hieſigen Obertribunale verurtheilt und 
feines Amtes entſetzt worden. — Die nach Zurück⸗ 
weiſung der erhobenen indirecten Schadenanſprüche 
erfolgten weiteren Entſcheidungen des Genfer Schieds⸗ 

erichts ſind, wie aus der Regierung nahe ſtehenden 
Freien verlautet, meiſt zu Gunſten Amerika's aus⸗ 
gefallen. Ueber mehrere Anſprüche Amerika's ſteht 
das Urtheil des Tribunals ſchon ziffermäßig feſt und 
würde ſich hiernach die geſammte Entſchädigungs⸗ 
Summe vorausſichtlich auf einen ziemlich hohen Be⸗ 
trag belaufen. 


F Das weſtpre nische Jubiläum. 


Zuzugeben iſt vor allen Dingen, daß in Ma⸗ 
rienburg die äußere Seite des Feſtes, der eigentliche 
Feſtjubel, gegen die innere Seite, gegen die politiſche 
und ſociale Bedeutung und — ſo Gott will — blei⸗ 
bende Wirkung des Vorganges nothwendig zurück⸗ 
treten wird. Die kleine Stadt kann weder ſene glän⸗ 
ende Gaſtfreundſchaft üben, noch jene theilnehmen⸗ 
del, durch ſympathiſche Feſtfreude Alles mitreißenden 
Voltsmaſſen ſtellen, welche die Tage von Frankfurt 
und Leipzig mit ihrem eigenthümlichen Zauber um⸗ 
gaben. Die Anweſenheit hoher und höchſter Gäſte 
wird ohne Zweifel der Würde des impoſanten Schau⸗ 
ſpieles zu Gute kommen; aber ſie wird auch eine 
Anſammlung officieller und officiöfer Perſönlichkei⸗ 
ten bedingen, die, namentlich auf ſo beſchränktem 
Raume, manches Unbequeme, vielleicht manchen 
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ütiſchen Selbſtſtändigkeit zu entbehren und die Be⸗ 


= fein, fonbei chi Teſt der vevſorglichen. verwaltenden 


faffung denn auch, wie wir feſt vertrauen, im Ein-] der Marienburger Feſtſtraße neben denen der Freude 
klang mit den Ueberzeugungen und Abſichten des und des Dankes auch ſolche der Sehnſucht 
Feſtcomités. Die Feſiſtraße vom Bahnhofe bis zum und der Hoffnung ſich finden. Unſere Verkehrs⸗ 
Schloſſe und der auf ihr ſich bewegende Zug, wie wege, unfere Gewerbe find, mit denen der weſtlichen 
der vor uns liegende Plan ſie verzeichnet, werden] Provinzen verglichen, noch in der Kindheit, unſer 
durchweg der ſymboliſchen Veranſchaulichung jener 2 findet nur langſam in dem ſteigenden Ver⸗ 
gedeihlichen Friedensarbeit gewidmet fein, wie ſie kehr mit Deutſchland und in der Zunahme unferer 
unter dem Scepter der Hohenzollern feit einem Jahr⸗ [eigenen Production und Conſumtion für den Verluſt 
hundert Weſtpreußens Hilfsquellen entwickelte, feinen | unſeres weiten Hinterlandes Erſatz. Es liegt uns 
Wohlſtand gehoben, feine Ebenbürtigkeit mit dem ferne, das unvermeidliche, weltgeſchichliche Moment 
deutſchen Weſten nach langem Verfall annähernd in dieſen Wandelungen zu verkennen und von der 
hergeſtellt hat. Sinnig und ächt preußiſch iſt der Staatsregierung Hilfe für natürliche Uebel zu for⸗ 
Gedanke, welcher gleich hinter der Ehrenpforte im dern. Aber ſollte die Hoffnung zu kühn fein, daß 
Garten des Bahnhofs den Schulkindern und den dennoch, nach Abzug dieſes nicht aufgehenden 
a des Unterrichts ihre Stelle anmweift.| Reſtes, für förderndes Eingreifen von Unten und 
on innen heraus, hier wie überall, hat Preußen Oben bei uns noch manche geeignete Stelle 
lebendige, fortwirkende Culturkräfte geſchaffen. Es] ſich finden möchte? Sollte die neu gewonnene 
hat die Mühe des Ackerns und Säens nicht geſcheut, Macht des Staats nicht in gewiſſen Grenzen 
wo es die Ernte wollte; ſo wird denn von rechts⸗ auch unſerm 2 zu Gute kommen, zumal wenn 
wegen das Symbol diefer unſcheinbaren, mühſamen, das friedliche Verhältniß zu unſerm großen öſtlichen 
aber ſchöpferiſchen Sämannsarbeit die Reihe der Tro⸗ Nachbarn ſich fo erfreulich befeſtigt? Und wäre es 
phäen dieſer friedlichen Via triumphalis eröffnen. Dann zu anmaßend, von unſerer glänzenden Finanzlage 
folgt die große, lange genug faſt einzige, Nährmutter eine günſtige Einwirkung auf unſere Verkehrswege zu 
unſerer Provinz: die Landwirthſchaft in ihren Haupt⸗ erwarten? Wir wünſchen und hoffen, daß auf dieſem 
zweigen, Ackerbau, Viehzucht, Gartenbau. Die Aus- und manchem anderen Gebiete die feierliche, ſym⸗ 
beutung der natürlichen Schätze des Bodens, des boliſche Erneuerung des herzlichen Einverſtändniſſes 
Holzes, des Torfes, des Bernſteins ſchließt in der und Vertrauens zwiſchen dem Lande, der Regierung 
Reihe ſich an, hierauf die Symbole des Handels, und der Dynaſtie, wie die Feſttage ſie bringen wer⸗ 
der Verkehrswege, des Schiffbaus. Möchte die Er⸗ den, nicht ohne gute Einwirkung bleiben wird. Wir 
innerung an Forſtwiſſenſchaft und Schiffbau nur im ſehen dem Jubiläum, mit einem Worte, entgegen, 
dieſem oder jenem Mächtigen die heilſame Erwägung nicht als eine Gelegenheit zu berauſchenden, be⸗ 
anregen, daß es hohe Zeit fein dürfte, neben der] geiſternden Kundgebungen, wohl aber als einem hoch⸗ 
Ausbeutung an die Erhaltung und Mehrung unſerer feierlichen, würdigen Anlaß zur inneren Sammlung, 
Wälder zu denken, damit jene Symbole nach zur n zur Feſtſtellung guter Vorſätze, 
hundert Jahren nicht dem Feſtzuge als An- als der ſchönen Einleitung einer Aera tüchtiger Ar⸗ 
Häger gegen unſere Sorgloſigkeit auftreten! Den beit und gefunden, friedlichen Gedeihens. Und in 
Schluß bilden die jüngften Kinder der weft reußifchen | dieſem Sinne iſt den thätigen Förderern und Leitern 
Entwickelung, Gewerbe und Künſte. Maſchinenbau, des Feſtes unſere Anerkennung gewiß. 
Brau- und Brennereien, Canalifirung und Waſſer⸗ > 
leitung, Ziegeleien und Cementfabriken, endlich Ar⸗ Danzig, den 21. Auguſt. 
chiteetur und Malerei nebſt Photographie ſind da Als Motiv der Senſationsnachricht über das 
gebührend und nach Würden vertreten. Ein der] Fernbleiben Bismarcks von der Dreikaiſer⸗Coufe⸗ 
Wiſſenſchaft gewidmetes Plätzchen können wir auff renz wollen die Zeitungen eine Verſtimmung darüber 
dem vor uns liegenden Plane nicht finden. Hoffent⸗ herausgefunden haben, daß der Kaiſer von den Vor⸗ 
lich iſt das nur ein Verſehen des Zeichners: oderſchlägen des Miniſteriums betr. entſchiedenere Maß⸗ 
war das Comité etwa der ern daß die weſtpreu⸗ regeln gegen ungeſetzliche Uebergriffe der kath. Geift- 
tebel Uchte nichts Haze wiſſen malen enbererteita heißt 


ziſche Wiſſenſchaft über die unv vie ötechcu⸗ 1 off 
tabellen noch nicht hinaus iſt? wenn nicht vielleicht die es wieder, daß eine Camarilla, welche die allerhöchite 
Perſon umgebe, dem Fürſten viel zu ſchaffen mache. 


idealere Auffaſſung maßgebend war, daß die Wiſſen⸗ 
Allerdings weilt der unſelige General Manteuffel wie⸗ 


ſchaft wie das Kriegsweſen nicht der Provinz ange⸗ 
hören, ſondern dem geſammten Vaterlande, deſſen der in Gaſtein und dieſer Mann ſtand ſchon oft hindernd 
im Wege, wenn Preußen vorwärts ſchreiten wollte. 


integrirenden Theil jene bildet? Dann hätte aber 
der Bann auch die Kunſt treffen müſſen. Bismarck hat oft genug alle Kraft, alle Geſchicklich⸗ 
Noch einen Wunſch können wir nicht unter» keit, fein hohes Maß von Patriotismus nöthig ge⸗ 
drücken, nicht in Bezug auf das Feſt an ſich, ſondern habt, um auszuharren, fein großes Ziel nicht aufzu⸗ 
in Bezug auf ale: mögliche Wirkung an maßge⸗ geben, angeſichts folder, immer wiederkehrender 
bender Stelle. Gewiß iſt es hocherfreulich für den 1, und leicht mag er letzt wieder Urſache 
deutſchen Staatsmann, wenn er unſere Bevölkerungs⸗ haben, verſtimmt zu fein. Neben Manteuffel 
ziffern, die Productionstabellen der Landwirthſchaft, [fol eine hohe Dame, man meint die Fürſtin 
die Statiſtik der Steuern, der Schulen, der Verkehrs⸗Radziwill, mit beſtem Erfolge bemüht fein, 
anſtalten und mancher Gewerbe mit den Zuſtänden] den Kaiſer mit dem Episcopat zu verſöhnen. Natür⸗ 
lich ſchwillt den Katholiken da wieder der Kamm. 


wir wollen nicht ſagen von 1772, ſondern nur 1840 
Windthorſt träumt ſchon von einer gegen alle frei⸗ 


vergleicht. Aber er wird ſich auch dem Eindruck 
nicht verſchließen können, daß unter den Symbolen | finnigen Strömungen gerichteten Union der Ortho⸗ 
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Zwang für den größeren Kreis der Feſtgenoſſen her⸗ 
beiführen dürfte. Bewegung, Genuß und Stim⸗ 
mungsäußerung werden in beſtimmte, Vielen unge⸗ 
wohnte Grenzen gebannt ſein, und es ſollte uns 
wundern, wenn nicht Klagen über Vernachläſſigung, 
Zurückſetzung, über Vordrängen Anderer, über un⸗ 
ungenügende Einrichtungen und getäuſchte Erwar⸗ 
tungen hie und da in die Feſterinnerungen ſich miſchen 
würden. Je beſcheidener die Anſprüche auf ſinnlichen 
Genuß, auf begeiſternde und berauſchende Feſtſtim⸗ 
mung ſein werden, mit welchen bürgerliche, nicht 
officielle Gäſte ſich zu dieſem „Nationalfeſte“ bes 
geben, um ſo beſſer werden ſie unſeres Erachtens 
gegen unliebſame Enttäuſchungen ſich wahren. 

Und ein Zweites: Auch mit dieſen Vorbehalten 
und Einſchränkungen würden wir das Feſt nicht (wie 
wir es dennoch thun) mit vaterländiſcher Freude be⸗ 
grüßen, wenn wir irgend annehmen dürften, 
daß daſſelbe einen feindlichen, heraus- 
fordernden Charakter gegen unſere polniſch 
redenden Landsleute tragen könnte. Weſt⸗ 
preußen iſt nicht eben rühmlich von Polen gewonnen 
worden; ebenſo wenig hat ſeine Rückgewinnung an 
ſich die Achtung vor dem preußiſchen Namen erhöht. 
Je weniger bei dem Feſte an die Jahre 1772 und 
1466 gedacht wird, um ſo beſſer dürfte es ſein. Wir 
haben keine Veranlaſſung, Gift in die Wunden eines 
Volksſtammes zu gießen, welchen die unerbittliche 
geſchichtliche Nothwendigkeit verurtheilt hat, der po⸗ 


friedigung ſeines nationalen Ehrgeizes fortan ſehr 
wider ſeine Natur und Neigung lediglich auf den beſchei⸗ 
denen Arbeitsplätzen des Privatlebens zu ſuchen. Wohl 
aber wäre es Di beide Theile erfreulich und erwünſcht, 
wenn die Ueberzeugung ſich immer ſiegreichere Bahn 
bräche, daß wenigſtens 1 dieſem, wenn weniger 
glänzenden, ſo doch an wahren, ächten Segnungen 
wahrlich nicht armen Gebiete die preußiſch⸗deutſche 
Aera auch dem Beſiegten, dem Polen für ſeine Ver⸗ 
luſte Erſatz bot. Das Feſt muß ſeine Weihe erhal⸗ 
ten, nicht von der Erinnerung daran, wie wir Weſt⸗ 
preußen gewonnen, ſondern von der Erinnerung 
an die Art und Weiſe, in der wir dieſe unvermeid⸗ 
liche und nothwendige Zurückeroberung benutzten. 
Nicht ein Feſt der Diplomaten und Krieger darf es 


Staatsmänner, der treuen und geſchickten Beamten, 
der fleißigen Arbeiter, der freimüthigen Forſcher, der 
das Leben ſchmückenden Künſtler. Nicht die deutſche 
Macht ſoll dort triumphiren, ſondern die deutſche 
Cultur, die deutſche Sitte und Tüchtigkeit in Allem, 
was das Leben verſchönert und veredelt. Wir wer⸗ 
den in Marienburg uns daran erinnern, was Weſt⸗ 
preußen war, als es wieder preußiſch wurde und 
was es geworden iſt, ſeit die Hohenzollern ihm 
die lange unterbrochene Verbindung mit dem Mut» 
terlande zurückgaben. Nicht Hochmuth und Haß 
ſollen da das Wort führen, ſondern Dankbarkeit, be⸗ 
ſonnene Sammlung und gute, vernünftige Vorſätze. 
Es ſoll ein Feſt freundlicher, geſunder Menſchlich⸗ 
keit werden, wie es einem Culturvolke erſten Ranges 
beim Eintritt in eine hoffentlich recht lange Aera 
des Friedens geziemt. 

Und in dieſem Sinne befindet ſich unſere Auf⸗ 
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HK. Skizzen aus der Geſchichte der deut⸗ 
ſchen Standes⸗Verhältniſſe am Leitfaden 
der Etymologie. 

„Wie das Leben, ſo die Sprache, und wie die 
Sprache, fo das Leben“ — das ſoll ſchon Sokrates 
agt haben. Nun kennt aber das Leben der Völ⸗ 
der fo wenig einen Stillſtand, als das Leben der 
Individuen: Bewegung iſt das Prinzip aller Dinge. 
Die Anſchauungen der Völker wie der Einzelnen er⸗ 
weitern, vertiefen oder trüben ſich in ununterbroche⸗ 
nem Fluſſe. Die Sitten unſerer Großväter waren 
andere, als die unfrigen find, und die Einrichtungen 
aller Art ſind ſo wenig von Dauer als die ange 
nannten ewigen Friedensbündniſſe. Alle dieſe Wan⸗ 
delungen begleitet die Sprache. Wie jedoch herge⸗ 
brachte Sitten und Einrichtungen eines Volkes nicht 
mit Einem Schlage verfallen, ſondern nur allmälig 
verblaſſen, ſich umformen, oder als zerbröckelnder 
Schutt aus einer früheren Epoche in eine ſpätere 
Gegenwart hineinragen, fo iſt auch der correſpondi ⸗ 
rende Abwerfungs⸗ und Umformungsprogeß in der 
Sprache dieſes Volkes nur ein langſam ſtetiger, ſo 
bewahrt ſie in ihrem Wortſchatze bisweilen verkom⸗ 
mene, kaum noch verſtandene Ueberreſte früherer 
Zeitalter. Sie thut noch mehr! ſie deutet zugleich 
den Weg an, den jene Wandelungen eingeſchſagen 
haben, und ſehr oft übt ſie überdies eine bald lau⸗ 
nige, bald herbe, immer aber zutreffende Kritik. Für 
den Hiſtoriker wird ſie dadurch ein unſchätzbarer 
Quell der Forſchung. Zur Beſtätigung des Geſag 
ten verfolgen wir im Folgenden den Bedeutungs⸗ 
wandel einer Reihe von Ausdrücken, welche Stan⸗ 
des⸗Verhältniſſe bezeichnen reſp. bezeichneten. 
„Adel“ iſt eigentlich ſoviel wie „Geſchlecht“ 
und ein „Edler“ iſt eigentlich ein Geſchlechtsgenoſſe. 
In dieſer urſprünglichen Bedeutung findet ſich das 
Wort in den früheſten Zeiten des Mittelalters bis 
etwa auf die Karolinger. Damals nämlich bildete 
ei den Germanen das Fundament aller ſtaatlichen 
Ordnung, die Geſchlechts ⸗Verfaſſung. Staatliche 
Rechte und Pflichten hatte damals nur der Freie, 
der Freie im Gegenſatze zum Halbfreien und zum 
Unfreien, aber auch dieſer nur dann, wenn er nicht 
bieſterfrei (frei wie die Bieſter, die Thiere des Wal⸗ 
des, die Jedermann erlegen und einfangen durfte) 
war, ſondern einem Geſchlechts „Verbande ange⸗ 
hörte, ſei es durch Blut oder durch Adoption. 
Geſchlechterweiſe, wie bekannt, kämpften die alten 
Germanen in der Schlacht, geſchlechterweiſe ſiedelten 


„Graf“ iſt ſeiner Wurzel nach ſo viel wie der Wie ſchon bemerkt, ſchieden die deutſchen Volks⸗ 
„Graue“, der, deſſen Haar das Alter grau gemacht rechte drei ſtreng geſonderte Stände (jedoch mit 
hat. Zugeſtandenermaßen hat auch heute im Allge⸗ mannigfachen Abſtufungen innerhalb eines jeden der⸗ 
meinen das Alter vor der Jugend die Erfahrung ſelben): die Freien, die Halbfreien und die Unfreien. 
voraus; es beſaß dieſelbe aber faſt ausſchließlich in[ Von etwa 600 an gerieth in Folge politiſcher, militä⸗ 
einer Zeit, wo jedes Wiſſen erfahren, erlebt werden] riſcher, kirchlicher und wirthſchaftlicher Veränderungen 
mußte, wo die Lebensweiſe Aller eine gleiche war, der Stand der Freien in einen Zerſetzungsprozeß, 
und wo der Sohn des Häuptlings dem Sohne des den Karl der Große zu dämmen vergeblich ſich be⸗ 
geringſten Freien an Bildung meiſt völlig gleich] mühte. Mit Ablauf des 12. Jahrhunderts war die 
ſtand. Da waren denn die ergrauten Männer von Zerſetzung beendet. Während die minderbegüterten 
Natur und von Rechtswegen die Rathgeber und Leiter | Freien, denen ihr geringer Grundbeſitz, ein ritter⸗ 
bei allen Angelegenheiten, welche den Gau, die liches Leben zu führen, nicht geſtattete, zu Hundert⸗ 
Hundertſchaft, die Mark u. ſ. w. betrafen. Und da tauſenden in eine Art von Hörigkeit (Halbfreiheit) 
war es denn auch natürlich, daß die Bezeichnung gerathen waren, war die Minderzahl der reich⸗ 
„Graf“ einen ehrenden Nebenſinn erhielt, um ſo] begüterten, vornehmen Geſchlechter an Anſehen, 
natürlicher, als die Republiken (und die zahlreichen[ Macht und Reichthum immer höher geſtiegen. Die⸗ 
kleinen politiſchen Gemeinden, in welche Deutſchland jenigen unter ihnen, denen es nicht gelungen war, 
vor der Völkerwanderung ſich zerſplitterte, regierten das Grafenamt erblich zu erwerben, hießen fortan 
is faft alle republikaniſch) hochtrabende Titel und Barone oder Freiherren. Die Bezeichnung „Baron“ 

mtsbezeihnungen haſſen. Während und nach der |weift mehr auf die bewahrte altgermaniſche Freiheit 
Völkerwanderung mußte, hier früher, dort ſpäter, bie zurück, im Gegenſatz zu der Freiheit, welche die eher 
republikaniſche einer monarchiſchen Staatsverfaſſung mals halb» oder unfreien Städtebewohner A; mittler⸗ 
weichen. Die bisher von den Gau» und Cent⸗ weile errungen hatten, während die Bezeichnung 
gemeinden geübten Machtbefugniſſe gingen allmälig „Frei⸗Herren“ mehr die Verſchiedenheit von einer 
auf das Königthum über, und die von jenen bisher neuen Klaſſe von Adeligen oder Herren, den ehe⸗ 
erwählten Vertrauensmänner, die Grafen, wurden maligen Miniſterialen, kennzeichnen ſollte. 
nun königliche Beamte, welche die Könige je länger, le Das Wort „Schalk“ hat die vollſtändigſte 
RR aus dem ſich immer ſtrenger abfondernden | Begriffs⸗Veränderung erfahren. Es war urſprüng⸗ 
Geſchlechtsadel zu ernennen pflegten. So wurde denn lich einer der Ausdrücke, mit denen die Unfreien be⸗ 
„Graf“ ein Amtstitel. Die Ausbildung des Feudal⸗ zeichnet wurden, und deutete im Beſonderen auf die 
yſtems (8. bis 12. Jahrhundert) machte wie die Arbeiten hin, welche dieſelben ihren Herren zu leiſten 
Lehen und vieles Andere, fo auch das Grafenamt verbunden waren. Dieſe urſprüngliche Bedeutung 
erblich, und im 13. Jahrhundert endlich erlangten] mußte ſich verwiſchen, als (beſonders vom 9.—11. 
die Grafen ſogar die Territorialhoheit und wurden fee Hunderttauſende von altfreien kleinen 


fie ſich an und nur der Geſchlechtsgenoſſe hatte poli⸗ 


Landesfürſten. Es find aber, wie ſchon bemerkt, dieſe] Beſitzern in eine mehr oder minder ſtrenge dingliche 
Unfreiheit geriethen und damit den Schalten näher 

erückt wurden, dagegen umgekehrt die Städte⸗ 
er und die Minifterialen ſich die Freiheit er⸗ 
kämpften und auch die unfreien Schalken des platten 
Landes eine größere ſowohl perſönliche als dingliche 
Unabhängigkeit erhielten. Das Wort „Schalk“ 
würde vielleicht ſogar, wie ſo viele audere, welche 
ſociale Unterſchiede bezeichneten (3. B. Läti, Bar⸗ 
ilden, Scharmannen), gänzlich aus dem Sprach- 
ewußtſein herausgefallen fein, wenn feine Existenz 
nicht geſichert worden wäre durch eine Eigenſchaft, 
die jene Schalten kennzeichnete. Es war ihre launige 
Verſchlagenheit, ihr muthwilliger, derber Witz, deſſen 
Ergüſſe iu zahlloſen Bauernſchwänken, Schelmen⸗ 


alten dynaſtiſchen Grafengeſchlechter im Laufe der 
Zeit bis auf wenige ausgeſtorben. Die ſo im hohen 
Adel entſtandenen Lücken wieder auszufüllen, haben 
die Kaiſer und andere deutſche Fürſten zahlreichen 
Geſchlechtern des Miniſterial⸗Adels den Rang von 
Grafen verliehen, und ſo 0 denn „Graf“ jetzt kaum 
etwas mehr, als ein auszeichnender Adelstitel. 

„Baron“ iſt echt deutſchen, nicht franzöſiſchen 
Urſprungs, wie man gemeinhin annimmt. Es iſt 
ſeiner Wurzel nach daſſelbe Wort wie der erſte Theil 
in den Compoſitis bar ⸗fuß, bar - haupt, eine alter⸗ 
thümliche Form für „frei“; ſeiner engeren Bedeutun 
nach bezeichnet es daſſelbe, was „Freiherr“. Wie i 
es zu derſelben gekommen? 


„Für 
Süd, und Mitteldeutſchland noch viel gehörten ah 
einer 


Herzog ꝛc.) hat das Wort erſt die Titelſucht der 
neueren Zeit gemacht. 


boren beider Kirchen. Man möge, fagt er in Papen⸗ 
burg, ſich hüten, das Geſetz zu verletzen und ebenſo 
Anders gläubige zu verletzen; denn noch heißen die 
Volksvereine kat holiſche, bald aber würden ſie 
vielleicht ſich chriſtliche nennen nnen. Noch werde 
nur die katholiſche Kirche verfolgt, bald werde der 
Angriff gegen das geſammte pofitive H um 
fi) richten und alle Chriften werden zur Al 11. 
ſammentreten müſſen. Herr Windthorſt fieht alſo 
den Bund der proteſtantiſchen Orthodoxen mit den 
Ultramontanen gegen den Staat ſchon vor Augen; 
und feine Worte zeigen jedenfalls, daß katholiſcher⸗ 
ſeits offen darauf hingearbeitet wird. 

Die blutigen Kravalle in Belfaſt ſcheinen den 
letzten Telegrammen zufolge ſich erneut und an Aus⸗ 
dehnung wie an Heftigkeit zugenommen zu haben. 
Viele Opfer haben ihre Thorheit dort mit dem Leben 
zahlen müſſen. Ihren Urſprung hatten die Strei⸗ 
tigkeiten in einer Prozeſſion, welche die Katholiken 
am 15. d. abhielten. Das Comits der katholiſchen 
Partei machte in den Zeitungen von Belfaſt und 
Devry bekannt, daß die Katholiken ſich nach der 
Meſſe verſammeln und eine Prozeſſion durch die 
Hauptſtraßen veranſtalten ſollen. Damit ſei jedoch 
keinerlei Demonſtration gegen irgend eine Partei in 
Irland beabſichtigt. Nur der Premierminiſter ſolle 
durch dieſe Maſſendemonſtrationen an ſein Verſpre⸗ 
chen, Irland nach irländiſchen Ideen zu regieren, 
erinnert werden. Achtungsvoll, friedlich und ruhig 
ſollen die Demonſtrationen für die Befreiung der 
politiſchen Gefangenen wirken. Der Augenblick, da 
eine Politik firenger Unterdrückung aufgegeben wer⸗ 
den könne, ſei nunmehr da. Die Berichte der Gerichts⸗ 
höfe beſtätigen das. Irland ſei vollſtändig friedlich, 
und wenn die engliſche Regierung dem Lande fett Ge⸗ 


Die „Italieniſchen Nachrichten“ wollen von neuen] Jerbreiterung der Gänge und practiſchere Anlage] zu tragen und in den franzöſiſchen Heeren zu dienen; 
Anleiheverſuchen des Vaticans wiſſen, welche] der Plätze beſchränken. Für das nächſte Jahr da⸗ wir degradiren Sie.“ Unter Trommelwirbel riß ein 
derſelbe mit großer Energie im In» und Auslande gegen ift ein umfaſſenderer Umbau unter Erweiterung] Unteroffizier dem Degradirten die Treſſen ab, worauf 
betreibe. Bisher haben vie desfallſigen Bemühungen | ter Nebenräume, Bibliothek, Leſezimmer ꝛc. beab⸗ dieſer längs der Front der Truppen vorüberziehen 
noch keinen Erfolg gehabt, doch hofft man einen ſol⸗ Mae wofern der Finanzminiſter die beantragten] mußte. Cerfbeer wurde noch geſtern Abend von 
chen noch von den Reiſen einiger dem Vatican nahe⸗ | Mittel bewilligt. i Gendarmen an die belgifhe Grenze gebracht. 
ſtehenden Perſon. Dies dürfte auch der Zweck der Breslau, 20. Aug. In der heutigen Sitzung Rußland. 

Miſſton fein, mit welcher Mſgr. Nardi kürzlich in ses Genoſſenſchaftstages kamen München, Petersburg, 18. Aug. Bis zum 15. Auguſt 
Paris aufgetreten ſein ſoll. Wiesbaden und Conſtanz für die nächſte Verſamm⸗ verblieben 249 Eholer akranke 15 Behandlun 

In Spanien rüſten ſich die Völker zum gro⸗ lung in Vorſchlag; die definitive Wahl des Ver⸗ Im Laufe des Tages kamen 32 neue Fälle hin 5: 
ßen Wahlconcert, das am 24. Auguſt feinen Anfang ſammlungsortes wurde dem engeren b über- | 57 Perſonen genaſen, 12 ftarben, 248 bliebe 
nehmen wird. Wenig hört man von den Conſerva⸗laſſen. Die Anwaltſchaft und der engere Ausſchuß Behandlung . . 
tiven, da und dort haben ſie erklärt, gar nicht mit⸗ wurden mit der Vorkehrung derjenigen Maßregeln, 5 Türkei. 
thun zu wollen. Um fo mehr Lärm machen die durch welche die Intereſſen der Genoſſenſchaften bei Conſtantinopel, 19. Auguſt. Sadik Paſcha 
Föderaliſten, unter denen ſich die Unverſöhnlichen im der Wiener Weltausſtellung gewahrt werden könnten, welcher heute aus Smyrna hier eintraf iſt zum Fi⸗ 
letzen Augenblicke mehr herandrängen, als nach den beauftragt. W. T.) nanzminiſter ernannt worden. — Der Großvezier 
Beſchwichtigungsbemühungen des „Directoriums“ zu Trier, 16. Auguſt. Es verlautet „ daß den hat genehmigt, daß weitere 205 Kilometer bu — 
erwarten war. In Sevilla's vier Diſtricten treten hiefigen Patres Redemptoriſten die Miſſtonsthä⸗ liſchen Eif Re: ahnen in Betrieb geſetzt werben 
in Garrido, Quintero, Lafuente drei Republikaner] tigkeit verboten ſei. Thatſache iſt, daß eine am letz⸗ Es ſind demnach im Ganzen jetzt 381 Kilometer . 
der Linken als Candidaten auf. In Barcelona bat] ten Sonntag in Wehlen begonnene Miſſion am vier⸗ Eisenbahnen dem Verkehr übergeben (W. T.) 
ein republikaniſches Meeting, das zuſammenkam, um] ten Tage durch den Bürgermeiſter im Namen der : Re 
die Spaltungen der Partei zu befeitigen, ſich für die Regierung unterbrochen wurde, und daß die betref⸗ Danzig, den 21 ft. 
„Intransigenten“ erklärt, welche bei ihrem Umſturz⸗ fenden Patres geſtern Abend hierher zurückgekehrt * D. Spee 1 en u 5 
programm verharren. Da die Föderaliſten überall find. Stand 10 „Spenerſche Zeitung hr es von ihrem 
ihre Candidaten aufſtellen, ſo werden ſich häufig die Oeſterreich. Standpun we nicht Ze: aß man eine Re⸗ 
Radicalen und Föderaliſten bekämpfen, was bei der Wien, 19. Auguſt. Nach dem offizizſen Organ e 0 N a zum —— — 
Uebereinſtimmung in den liberalen Grundsätzen, die des Cardinals Rauſcher wird das „wahre Oeſter⸗ 55 75 8 Aft Bi 8 bre a 905610 e 3 es 
antimonarchiſche und antidynaſtiſche Spitze der repu⸗ reich“ durch die gläubigen Katholiken repräfentirt, ſelone ſtändli 0 daß u 6 une Bil —. 925 
blikaniſchen Oppoſition nur verſchärfen kann. welche, von dem Gifte der Aufklärung unberührt, 115 Auff nbli A a Een unjere 0 be 

Aus Newyork wird zur Alabamafrage ge, nach dem Gnadenorte Mariazell in Steuermark ae — 1 ti ehe ion nicht be⸗ 
meldet, daß nach Abweiſung der indirecten For, wallfahrten. Der Erzherzog Franz Karl, Vater des ur Ihrigen aa icher b Wen eich Bien 15 en 
derungen die meiſten Entſcheidungen zu Gunter | regierenden Kalſers von Oeſterreich, hat auch dieſes dies we Pe Unfehld Be bt ‚10 25 — „ 
Amerikas ausgefallen find und theilweiſe bereits fhor | Mal die übliche Reiſe dorthin unternommen. Bes⸗ di 1 thalſächliche St lang je fr 
ziffermäßig feſtſtehen. Es dürfte der Geſammtbetraf] hafte Leute ſagen der ſpeculativen Geiſtlichkeit von ng = ſche Ztg. als publichftif 2 Org che ve 
der Entſchädigungsſumme ein ziemlich hoher fein) Mariazell nach, daß ſie zur Vermehrung ihrer Ein- |‘ — — 5 eh komisch area — * 2 2 
rechtigkeitwiderfahren laſſen wollte, jo würde das für die[Etwas knapper bemeſſen fallen die Entſcheidungen dei | künfte ein neues Privilegium aufgebracht habe, näm⸗ ſchuldi Er 5 die verletzte Eitelkeit dürft 8 fe 
Regierung von größerem Nutzen als 50,000 Bajonette angloamerikaniſchen Commiſſion aus, welche mit det] lich das Vorzugsrecht, die „heilige Mutter Gottes] chu 5 9 Blatt ſich in feinem Born 2 
fein. Auch „Daily News“ klagen die Regierung an. Sie Regelung einiger gegenſeitigen aus den Zeiten dez von Mariazell“ auf den bloßen Leib zu küſſen, je- Unanſtändiglkeit hinreißen läßt, uns öffenklich 55 
hat die iriſche proteſtantiſche Staatskirche abgeſchafft, Bürgerkrieges ſtammenden Anſprüche beauftragt iM doch erſt nach Entrichtung einer beſonderen Taxe. ar * Sie hat Hi Dreiſtigteit in 1185 
aber Herr Gladſtone verſicht trotzdem nach wie vor Es ſind der „N. A. Z.“ zufolge bisher nicht gan Dieſe wunderthätige Himmelskönigin iſt von Holz, gestrigen N en u ſchreiben: Geſtehen müſſen 
die Nothwendigkeit der Verbindung von Kirche und drei rozent der aufgeſtellten Schadenerſatzforderungen | aber mit koſtbaren Gewändern bedeckt und mit Gold] geſtrig u 8 Ss 1 


5 ? es ! ir, daß es ini iginell vorkommt 
Staat und ſo dürften die katholiſchen Irländer an- bewilligt worden. und Edelſteinen geſchmückt. 115 ku einem Biette e Bee em Ba = 


nehmen, daß die Anſprüche des katholiſchen Klerus Frankreich. f ; 
gerechtfertigt find und daß Cardinal Cullen noch Deutſchland. Paris, 19. Auguſt. Heute findet das letzte 2 1 5 2 5 ar: Abgeſchen W e lie 
ſehr gemäßigt iſt, wenn er die unbeſchränkteſte Con⸗ Berlin, 20. Auguſt. Die Vertheilung Probeſchießen in Trou ville ſtatt. Man wird | P ® 


theilungen, mit denen von Zeit zu Zeit die „Spen. 
Ztg.“ beglückt wird, und die gewöhnlich ſchon der 
Telegraph vorher meldet, haben wir ſehr ſelten Nach⸗ 


trole über die Erziehung jedes Kindes von katholi⸗ 
ſchen iriſchen Eltern verlangt. Die Reglerung begün⸗ 
ſtigt ſcheinbar die Anmaßungen der Hierarchie. Die 
Regierung mag ſich entweder entſchließen, eine enge 
Verbindung mit der römiſch⸗katholiſchen Hierarchie in 
Irland einzugehen und verſuchen, das Land mit 
Hilfe dieſer Körperſchaft zu regieren, oder ſie mag 
den weltlichen Character des Staates proclamiren 
und die religiöfen Körperſchaften Irlands nicht wei⸗ 
ter anerkennen, als daß ſie die Freiheit Aller be⸗ 
ſchützt. Der zweite Weg würde jeder Kirche und 
Partei ſo ziemlich alles geben, was ſie verlangen 
dürfen, er würde die Proteſtanten befriedigen und 
die Regierung zum Beſchützer jedes intelligenten Ka⸗ 
tholiken machen. Aber ſo lange, als entweder Ka⸗ 
tholiken oder Proteſtanten glauben, daß die Regie⸗ 
rung die Religion ihrer Politik zum Grunde legen 
und einen Theil ihrer Pflichten auf veligiöfe Orga⸗ 
niſation übertragen will, wird es vergebens ſein, auf 

Frieden zu hoffen.“ 8 
Die franzöſiſchen Zeitungen machen ſich mit 


der franzöſiſchen Kriegs⸗Entſchädigungs “ auch eine neue Mitrailleufe probiren. Die Entfer⸗ 
. un 1 5 Di man ſich ee wird we 5 Aa Hande 0 ne geht 
ehr verwickelten Arbeiten des Reichstages gegernlam Donnerſtag na avre. — Pouyer⸗Quertier ] : / 
den Schluß der Seſſion nur theilweiſe erledigt wor kommt morgen nach Tronville, um zu Gunſten be richten Pe es 2 15 „ — 
den und es ſteht zu erwarten, daß dieſe Angelegen Valmon's, feines ehemaligen Seeretärs, der wegen leb 15 5 it . fi he daß die „Spen 
heit, nachdem nunmehr die Zahlung der geſammten der bonapartiſtiſchen Demonſtration vor 81 a Ausbruf Plünderung a 
Kriegs⸗Contribution geſichert erſcheint, im Bundes⸗ Gericht kommen ſoll, ſich zu verwenden. Die beiden Mas Ander doch ſonſt nur Ar Reichen, aber nicht 
rathe und Reichstage und zwar in Erſterem ſofort]Mexicaner und die Ruſſen, welche ſich an der De⸗ d e Arne. a 

nach Aufnahme der Geſchäfte den Gegenſtand einge | monftration betheiligten, haben Trouville verlaſſen. „Am Sonntag tagte in Marienburg eine Des 
hender Berathungen bilden wird. Man muß feft- | Die letzteren gingen vorher zu Thiers, um ſich zu putation, um über die Theilnahme der ka ufmänni⸗ 
halten, daß nach dem vom Reichstage acceptirten entſchuldigen. Die Mexicaner ſollen den Befehl er⸗ ſchen Vereine der Provinz an dem Feſtzug bei der 
Antrage ſeiner Commiſſion die Verfügung über 1% | halten haben, Frankreich zu verlaſſen. — Heute be⸗ Säcularfeier zu berathen. Die „Elb. Anz.“ berich⸗ 
Milliarden noch vorbehalten und hinſichtlich der übri»| ginnt in ganz Frankreich die Seſſion der General⸗ ten darüber, daß die Betheiligung der Kaufmannſchaft 
gen 3½ Milliarden noch darüber zu beſtimmen iſt,[räthe. — Die Regierung hat beſchloſſen, die Ban⸗ Weſtpreußens bei dem Feſtzuge mit einer Minimalzahl 
wie der Norddeutſche Antheil unter die Mitglieder kette zur Feier des 4. September auch in den] don 180 Perſonen feſtgeſetz wurde. Es wird eine Eh: 
des ehemaligen Norddeutſchen Bundes vertheilt wer-| Departements zu verbieten, wo kein Belagerungs⸗ E 1 8 auf 0 
den ſoll, wenn auch davon die Kriegskoſten und Re⸗ zuſtand herrſcht. Es iſt immer das alte Syſtem. ee Da gem — . — Es a 
tabliſſementsgelder, fo wie die Kriegsſchulden Nord⸗ Die Regierung muß ſich nach wie vor in Alles Import vertreten. Die Standartenträger führen Schär⸗ 
deutſchlands in Abzug kommen. Die Reſtſumme, miſchen. — Wie es heißt, geht Graf de Saint pen in den preußiichen Farben mit Rosetten in den 
welche den einzelnen norddeutſchen Staaten zufällt. Vallier, gegenwärtiger Bevollmächtigter im deut⸗ deutſchen Farben. Auch wird ein Wagen mit entſpre⸗ 8 
wird noch immer circa 200 Millionen W betragen. ſchen Hauptquartier zu Nanch, während der Zufazı- chenden Emblemen geztert werden Die Beſorgung der 

Er 2 8 gements bat ES 4 3 

Städte Weſtpreußens wirb durch ri 
aufgefordert wer: 
den. Die Koſten der Arrangements 3 nicht 
gering. Der Verein der jungen Kaufmannſchaft in Ei⸗ 


Recht über die ungeheure Nurfresiars Inflig_ in m Diete Gelder made im — d eee 4 
Sete dir die Unbifgen ener ichen Deren ff benden udn erhatien, welchen er dee 3u d 8 
ſtrationen in Tronville verſetzt iſt. Wenn der Prä- ſtaaten pro 1873 ſchon von Bedeutung fein. Dieſe bringen gedenkt. (8. 3.) öffentlichen Blätter zur Betbeiligung 


Angelegenheit wird durch ein beſonderes Geſetz gere⸗ — Geſtern wurde an dem wegen Deſertion 
7222 Re ae aft a. > ar ie all 5 und zur uche 
nach ſeinem Zuſammentritt zugehen muß. — Es Degradation verurtheilten, dann zu zehnjähriger a : 5 
10 hierbei bemerkt, daß nach den neueſten Verbannung begnadigten Hauptmann der Mobilgarde 1 e Baal 2 — 1 
Ermittelungen über die franzöſiſche Anleihe, Cerfbeer die Strafe der Degradation mit den vor⸗ 150 % zu dieſem Zwecke geſammelt worden. 
durch welche ja die Milliardenzahlung beſchleunigt! ſchriftsmäßigen Förmlichkeiten vollzogen. Um 9 Uhr — Nachdem die verichiedenen Regierungen der 
werden ſoll, zur Evidenz feſtgeſtellt worden ift, daß Morgens wurde Cerfbeer in die Hauptmanns⸗ Einzelſtaaten auf den Aufruf zur Begehung einer Nas 
die Betheiligung des deutſchen Publikums an ver Uniform gekleidet, aus dem Gefängniß nach dem tion al feter am 2. September d. J. aufmerkſam 
Anleihe eine verhältnißmäßig geringe war. Die großen Hofe der Militärſchule geführt, wo mehrere | gemacht und beſonders den Kirchen: und Schulvorftäns 
Mehrzahl der Zeichnungen bei den hieſigen Bank⸗ Detachements aller Waffen in einem weiten Viereck den rg aalen 1 — 5 page den Schul⸗ 
häuſern erfolgte durch ſchriftliche Ordres vom Aus- Stellung genommen batten. Der Oberſt, welcher a pr a auc, wie he Be 
lande und zu nicht geringem Theil ſogar von die Truppen befehligte, trat vor ihn, ließ den Adſu⸗ tg.“ mittheil® feitend der preußiſch en Bezirks 
Parifer Häufern. — Auch im Sitzungsſaale tanten das Urtheil verleſen und ſprach dann die egierungen eine derartige Aufforderung ergangen 
des Herrenhauſes find einige Veränderun. Worte: „Im Namen des franzöſiſchen Volkes, und find hie Kreis und Local Schulinſpectoren, Recto⸗ 
gen vorgenommen worden, die ſich zunächſt auf] Cerfbeer, Sie find nicht mehr würdig, die Waffen] ren und Lehrer an den Volksſchulen angeregt worden 
r ³¹Ü¹wm · mi TEE ECT WELL 


ſident, meint die „Patrie“ bos haft, ſich ſchon durch ein 
Dutzend Hurrahſchreier in ſolche Verwirrung bringen 
läßt, ſo müßte er ernſten Angriffen der monarchiſti⸗ 
ſchen Parteien gegenüber vollſtändig den Kopf ver- 
lieren. Wird aber Thiers rathlos, fehlt ihm Ruhe 
und Halt, was würde dann aus der ganzen Republik 
werden? Auf wie ſchwachen Füßen muß eine Staats⸗ 
form ſtehen, welche ein ſolcher Lufthauch ſchon 5 
Wackeln bringen, wenigſtens ihren Chef mit heftiger 
Beſorgniß darüber erfüllen kann. Das boshafte 
Raiſonnement hat nicht ſo unrecht, Thiers' Regiment 
iſt ein völlig perſönliches und alles wäre wieder in 
Frag geſtellt, jeder Partei, jeder Staatsform freie 
oncurrenz eröffnet mit dem Fall des jetzigen durch 
mühſames Balanciren erhaltenen Syſtems. 


liedern und Eulenſpiegeleien bis auf unſere Tage 
gekommen ſind. Der Ernſt der Reformation und 
die Drangſale des Bauern⸗ und des dreißigjährigen 
Krieges haben dieſem ſchalkiſchen Weſen der niederen 
Volksklaſſen einen herben Schlag verſetzt, beſonders 
in Norddeutſchland, daher hier auch das Wort 
„Schalt“ mit ſeinen Verzweigungen nur noch ſelten 
gehört wird. 

„Marſchall“ iſt zuſammengeſetzt aus „Schalk“ 
und dem degradirten „Mähre“, alſo eigentlich ſoviel 
wie Pferdeknecht. Woher der auffällige Bedeutungs⸗ 
wechſel? Das iſt ſo zugegangen: 

Unter den Schalken der großen altfreien Grund⸗ 
beſitzer, der Grafen und Barone, ſowie der Erz⸗ 
biſchöfe, Biſchöfe und Aebte, waren im Laufe der 
Jahrhunderte diejenigen an Anſehn und Bedeutung 
immer höher geſtiegen, die den Dienſt um die Perſon 
ihrer Herren, bei der Tafel und im Keller, in der 
Kammer und im Marſtall verſahen, die zugleich die 
Adminiſtration der oft ſehr weit zerſtreut liegenden 
herrſchaftlichen Güter vermittelten und außerdem 
das bewaffnete Gefolge ihrer Herren bildeten, zu⸗ 
nächſt nur bei deren Privatfehden, ſpäter aber auch 
im Reichsheere. Vom 11. Jahrhundert ab gelang 
es ihnen, durch den Zutritt zahlreicher ehemaliger 
Altfreien verſtärkt und gehoben, ſich als der befondere 
Stand der Miniſterialen oder Dienſtmannen nach 
unten hin abzuſchließen, indem ſie von ihren Herren 
die Anerkennung der Forderung erzwangen, daß 
fortan nur noch der Sohn eines Dienſtmannen 
Dienſtmann werden und das Dienſtlehen vom Vater 
auf den Sohn vererben ſolle. Bald erlangten ſte 
auch das Recht der Zulaſſung zur Ritterwürde und 

gegen Ende des 12. Jahrhunderts endlich traten fie 
als ein beſonderer Adel niederer Art dem alten Ge⸗ 
ſchlechtsadel zur Seite. In neuerer Zeit hat ſich auch 
noch der bis ins ſpäteſte Mittelalter ſtreng bewahrte 
Unterſchied zwiſchen dem alten Geſchlechts⸗ und dem 
jüngeren Dienſt⸗Adel verwiſcht, eine nothwendige 
Folge davon, daß jener bis auf wenige Geſchlechter 
ausgeſtorben ift, und zahlreiche Geſchlechter des letz. 
teren den Grafen⸗ und Freiherrn⸗Titel durch Ver⸗ 
leihung erhalten haben. Das bei ſolcher Wandelung 
in den realen Verhältniſſen die Bezeichnung „Schalk“ 
der Bezeichnung „Dienſtmann“ und dieſe wieder der 
Bezeichnung „edler Herr“ weichen mußte, bedarf 
wohl feiner weiteren Erklärung. Nur in „Marſchall“ 
und „Seneſchall“ hat ſich das alte „Schalk“ als Be⸗ 
eichnung eines Dienſtes oder vielmehr jegt einer 
Würde erhalten. Der Grund davon iſt, daß von 


auſe aus von den oben erwähnten Dienſten um die kam, wo Jeder, der nicht frivol und unanſtändig er⸗ Wir ſchließen mit dem Worte „Bürger“, einem 
Person des Herrn der Dienſt der Marſchalken der] ſcheinen wollte, ſich hüten mußte, dieſe Worte in den Worte, das ſeine Bedeutung vielfach gewechſelt hat. 
wichtigſte und ehrenvollſte war, nicht nur weil dem] Mund zu nehmen. ET . Iſt dem Sprachgefühl Jän die nähere Abftammung, 
Marſchalk die Sorge für das edle Thier jetzt Roß, Das Wort „Sclave“ iſt eigentlich ein Volks⸗ deſſelben von „Burg“ aum noch gegenwärtig, ſo iſt 
früher Mähr genannt, oblag: fie verſehen auch faſt] name, eine alterthümliche Form für das heutige] die entferntere von „bergen“ (wovon auch „Berg“) 
an allen Pfalzen (Höfen) zugleich den Dienſt des „Slave“. Der Begriffswandel erinnert an die Zeit, ihm entſchieden ſchon längſt entfallen. „Burg“ be⸗ 
Seneſchall (Alt- oder Oberknecht), die Aufſicht über] wo die Stämme ſlaviſcher Naffe von den Deutjchen | zeichnete zunächſt jeden feiner Lage nach durch( Wald, 
die Truchſeſſe, Schenken, Kämmerer und das übrige nach Oſten zurückgedrängt, ausgerottet oder gelnech⸗ Fluß, Berg ꝛc.) ſchwer zugänglichen, ſchwer angreif⸗ 
Pfalz. Perſonal führend, fie waren ferner bei Reiſen tet, zu Sclaven gemacht wurden. In den Augen | baren und darum „bergenden“, ſchützenden Ort. 
die Quartiermeiſter und bei Feſten die Feſtordner, der Deutſchen galt überhaupt der Slave lange Zeit Erſt als gegen Mitte des 11. Jahrhunderts zu mi⸗ 
und endlich hatten fie auch nöthigenfalls im Kriege] hindurch als ein geborner Sclave, nicht nur politiſch] litäriſchen Zwecken feſte Plätze in 1 Zahl 
den Herrn zu vertreten und an feiner Stelle die und rechtlich, ſondern auch ethiſch. : angelegt wurden, heftete fih an dieſe der Namen 
Dienſtmannen zu führen. Dieſe Angaben entheben „Selaviſch“ und „edel“ werden auch in der „Burg vorzugsweiſe; ſie waren letzt die Burgen 
uns wohl weiterer Erklärungen Betreffs des heuti- Gegenwart noch gern auf dem moraliſchen Ge⸗ par excellence. Auch die in jener Zeit entſtehenden 
gen Titel „Marſchall“, wie der Decompoſita Hof⸗, biete gebraucht. Die Sprache, liebt Verbindun⸗ Städte waren zugleich Burgen; darum hießen auch 
Reife und Feldmarſchall. Hier mögen auch die] gen wie: „ſelaviſche Geſinnung“, „ſclaviſche Lei, ihre Vertheidiger, wie die der eigentlichen Burgen, 
Ausdrücke „Hoffart“, „höflich“ und „hübſch“ einen denſchaft“, „edler Character“, „Edelmuth“ u. ſ. w.] Burger. Doch ſchon vom 13. Jahrhundert ab ver⸗ 
Platz finden; fir hängen alle drei mit „Hof“ zu⸗ Sie beweift damit, daß bohe und niedere Geburt, loren die Burgen viel von ihrer militäriſchen Wich⸗ 
ſammen. hohe und niedere Stellung, Freiheit und Sclaverei tigkeit, während die politiſche Bedeutſamkeit der Städte 
Das ganze Mittelalter hindurch beſtand für die ſehr weſentliche Faktoren find bei der Entwicklung immer höher ſtieg. Die Folge war, daß die alte Be⸗ 
Lehnsträger die Verpflichtung, an den großen Kir- des Seelenlebens, und es noch mehr ſein mußten zu] deutung von „Burger“, die eines Burgvertheidigers, 
chenfeſten und bei ſonſtigen feſtlichen Gelegenheiten | einer Zeit] wo der Einzelne ein weit beftimmteres | verblaßte und in die eines bevorrechtigten, angeſehenen 
am Hofe des Lehnsherrn zu erſcheinen, und zwar zu] Standes⸗Bewußtſein als ein individuelles Bewußt⸗ Stadtberathers, eines Patrizierg. ſich umfegte — 
Pferde — der einzigen Art zu reifen, die das Mit⸗ ſein hatte. eines Patriziers: Das ſtädtiſche Regiment war näm⸗ 
telalter kannte — und in einer prahlenden, ſchillern⸗ Die Ausdrücke „Vormund“, „Mündel“, lich noch erblich und wurde von den Nachkommen 
den Kleidung, zu der ſie den Stoff von dem Lehns⸗„mündig“ ſtehen noch da als verkümmerte Ueber⸗ der ehemaligen Burgvertheidiger, die zu den Dienſt⸗ 
herrn in den Landesfarben geliefert (daher „Livrei“, reſte einer ehemals zahlreichen Wortfamilie, deren | mannen gezählt hatten, geführt. Als aber im Laufe 
„Livree“) bekamen. Nun hatte aber „fahren“ früher] gemeinſame Wurzel „mund“ lautete und ſoviel als des 14. Jahrhunderts den Geſchlechtern faſt in allen 
eine viel weitere Bedentung als jetzt; es wurde auch] Schuß bedeutete. Die deutſchen Volksrechte gewähr⸗ Städten das Regiment von den Zünften ftreitig ge⸗ 
von denen gebraucht, die zu Fuß oder zu Pferde] ten nämlich Rechtsſchutz nur den Freien. Wer nicht Die] macht wurde und zwar mit Erfolg, da ging die 
reiſten (fahrende Schüler“, „fahrende Ritter“): ſo volle Freiheit beſaß und in älteſter Zeit überdies zu- ehrende Benennung „Bürger“ auch auf die Zunftge⸗ 
wurden denn jene Reifen allgemein mit dem Worte gleich ein Geſchlechter, ein Edeling war, der mußte] noſſen und die übrigen Stadtbewohner über. In un⸗ 
„Hoffahrten“ benannt. Dieſe Hoffahrten ſind in 80 einem Schutzherrn ergeben, der ihn vertrat und ſerem Beitalter endlich, wo der früher fo ſchroffe Ger 
der neueren Zeit allmälig in Abnahme gekommen, ſchützte; im anderen Falle galt er als ein „Wildfang“ genſatz von Stadt und Land und Allem, was damit 
aber das Wort „Hoffahrt“ oder „Hoffart“, wie] oder „Bieſterfreier“, der der Willkür eines Jeden zuſammenhängt, fo ziemlich abgeſtumpft iſt, da hat 
man fetzt ſchreibt, hat die Sache, auf das ethiſche preisgegeben war. Die verſchiedenen Beziehungen der Ausdruck „Bürger“ ſogar angefangen, bie aus. 
Gebiet übertragen, überlebt — offenbar Dank dem ſenes Schutzverhältniſſes wurden nun eben vielfach] ſchließliche Beziehung auf den Stadtbewohner zu 
prahlenden, hoffärtigen Weſen, das die zu Hofe Fah⸗ mit bleitungen von „mund“ bezeichnet, die dann verlieren — das Staats⸗Bürgerthum ‚tritt immer 
renden kennzeichnete. Am Hofe alli alt es, ſpäter, wie die durch fie bezeichnete Sache lefg alle| mehr an Stelle des Stadt⸗Bürgerthums! N 
um fo „höflicher“ zu fein und „höſiſche“ (daraus mälig verſchollen find. Mit den oben angeführten, Mag noch eine Schlußbemerkung geſtattet fein. 
durch Verkürzung „hübſch“) Manieren zu zeigen. vom Sprachſchatze noch bewahrten Ausdrücken „Vor⸗ Ein großer Theil ſelbſt der Gebildeten hat kaum 
Man denkt jetzt bei den genannten Worten nicht mehr | mund“ u. f. w., weiß das Sprachgefühl nichts Rech⸗ eine Vorftellung von den tiefgreifenden Veränderun⸗ 
an ihre Abſtammung von „Hof“, weil die durch ſief tes anzufangen und bringt ſie daher in Bufammen- | gen, welche die deutſchen Standesverhältniſſe ei 
bezeichneten Eigenſchaften längſt ſchon auch in ande⸗ hang mit dem lautlich gleichen, aber der Bedeutun ren haben und ebenſowenig von denen, welche die 
ren Kreiſen Eingang gefunden haben. Unſereſ nach verſchiedenen Hauptworte „Mund“. Es i Mutterſprache erfahren hat. Möchte es den obigen U 
Sprache hatte früher auch ein Zeitwert „hübſchen“ dies übrigens eine Erſcheinung, die öfters wieder⸗ Skizzen gelungen fein, ein allgemeineres Intereſſe 
das ungefähr ſoviel beſagte wie höfiſch thun, mit kehrt, 1. 8. bei „Zeitung“, denn die Wurzel deſſel⸗ für die Forſchungen auf den berührten Gebieten zu 
einem Mädchen nämlich: es iſt gleich dem derſelben ben iſt nicht „Zeit“, ſondern „Ding“; ſeiner urſprüng erwecken. 5 
Begriffs⸗Sphäre angehörenden „Minne“ von der lichen Bedeutung nach if „Zeitung“ ſoviel wie öf⸗ ͤ— 
Sprache ſpäter verworfen worden, weil eine Zeit fentliche Verhandlung. N 
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dieſer Feier und deren Vorbereitung ihre volle Theil⸗ 

nahme zuzuwenden. Um das zu ermöglichen, ordnen 
egierungen an, daß am 2. September d. J. in 

allen unter Staatsauſſicht ſtehenden öffentlichen Schulen 
er Unterricht auszufallen hat und empfeblen, ohne 

gerade einen Zwang ausüben zu wollen, die 
Abhaltung einer beſonderen Schulfeier an jenem Tage, 


30 Theilnehmern würde die Reife unternommen weren, Septbr.⸗October 784 * bez., r April: 
daß denden ſich die Preiſe pro Perſon dann verhlt⸗ Mai 764—764 M bez, bei . Br. 76 M Gd. 
nißmäßig erhöhen. Roggen loco 7 Tonne von 20008 flau, 
Börſen⸗D der Danziger Zeitung g Hnnasprds für 1207 Kerber 67 . iu 
= E 5 ulirungspre 13 erbar 5 
a dae nn uin g. wie 

Erg. v 


Berlin, 21. Angekommen 4 Uhr — bir Auf Lieferung 13075 lieferbar der Septbr. October bez., September⸗October 44 % bez, Segen 4. % 


a 8 : 
welke der etwaigen kirchlichen Feier und ſonſtigen Feſt⸗ z 876 f 82/0 8%, 464, 463 & bez., 46$ A Br., Pe April⸗Mai] bez. und Br. — Erbſen ohne Handel. — en 
lüchkeiten vorauszugeben babe. ng 70% 5 fs 12 25. 2 ge 1 * 1 1 N. N 2000 % loco 100 —103 , Sepibr.Oectbr. 104 . 
„Capt. Batterjon, „Guiding Star“, welcher heute] dogg. feſter, do. 4½ % bo. 1004 100, Rübſen loco er Tonne von 2000 % Regulirungs⸗ Gd. — Nüböl feſt, 7 20088. loco 23 „ Br., Auguſt 
in Neufahrwaſſer eingetommen iſt, hat die Mannſchaft Auguſt. 52 ¾ 51¼ do. 8% do. 1024 1044| preis 99 3. und Auguſt⸗September 225 % Br., Septbr. Det 22%, 
Miles weſtwärts von * geſunkenen Ham- Sept⸗Oet. 52¼ 517¼] gombarben.. 1286 128 Petroleum loco Nr 100% ab Neufabrwaſſer 6 . 8, 1 % bez., Oetbr.⸗Nov. 22 „ Gd., April⸗Mal 254 
burger Bark „Unanimity“, von Sunderland nach Cron⸗ April⸗Mai 528 52% aha 209 2096] Auf Lieferung Jer Sept. 5 S, Ya Oct. 61 , 1% Br. und Gd. — Spiritus, nahe Sichten benebrt, 
ſtadt beſtimmt, geborgen: zwei Mann ſollen ertrun⸗ Petroleum, Rumänler .. 46 464 Steinkohlen Ar 40 Gert iter ab Wen in er 100 Liter a 100% loco ohne Faß 5 % .. urze 
ken fein, Aug. 20084.) 13% d 132/24 Neue franz. 5% R. 834/ 850 Kahnladungen doppelt gefiebte Nußkohlen 29 A, Lieferung ohne Faß 24 „ bez., dur Auguft 25, 258, 
* Aus einem bei dem erſten Garde⸗ Regiment] Rüböi loco 234 | 23% Oeſter. Greditanſt. 2085/81 2073 ſchottiſche Maſchinenkohlen 28 A bez., Auguſt⸗Septbr. 23}, 8, A % bes., do. ohne 
. Fuß beſtehenden Fonds find an vier hilfsbedürftige] Spirit beſſer Tuürten (5 % 51/8 519 Wechſel- und Fonds eourſe. London 3 Monat | Ja, Br., Septbr⸗Oetbr. 20 Br. uud 5 
ete ran en des Regiments aus den Kriegen 1813, 14] Aug. . . 23 28 23 13 Defier.Siiberrentel 65% 653 6. 214 Gd., 6. 213 gem. Hamburg kurz 0 0 Gd., do. October Novbr. 188 = Br. und Gd., Frübjabr er 
| und eo n ſich in den Pin un ſpruchberechtige] SeptDct. 19 29 19 26 | Ruf.Bantnoten. 82 |2 Monat 148% G5 Amſterdam kurz 140 Gd., do. 2, Br. — Angemeldet: * m Weizen, nn OR 
Hände und zwar im Büren der 1. Abe im Valid; Pr. 44 conf. 1080| 108%] cke Bantnsten! 51h 914| Monat 139% Ep. 44% preußische Contolibirte Staats, | — RegulirungssBreife: Weizen 614%, Roggen 52 
gebäude un War im Büreau der II. Abtheilung melden. Br. Staatsschldl. 91% 914% [ Wechselerz. Lond.“ — 6.21% Anleihen 103 Gb. 34% preußiſche Staats⸗Schuldſcheine Rüböl 223 & a all 2 Bahr 15 64 
Wochen f a 3 and» Rattiben bat während der letzten Fondsbörſe: feſt. 91 G5. 5% Danziger Stadt⸗ Obligationen 1023 Br. Rs ben, Sehr 0 + alle 5 13 oh! ‚ 64 
ochen in Nürnberg und Peſt mit dem beiten Er⸗ Frankfurt a. M., 20. Aug (Schlußcourſe.) Neu| 34% weitpreubifche N 100 82, Gd. . Br., Septbr.⸗Octbr. 6½4 „ bez. 677 % Br. 


franzöfifche Anleihe 904 Hahn'ſche Effectenbank 13“ 4% do. do. 913 Gd., 

Wiener Unionbank 2908. { 
Wien, 20. Aug. (Schlußcourſe.) Papierrente — merſche or it en⸗Pfandbriefe pari rüdzahlbar 1003 Br. 

Silberrente 71,75, 1854er Looſe 94,70, Bankactien 881,00 Das 

Nordbahn 289,90, Böhmiſche Weſtbahn 251,00, Credit 

actien 339, 60, Franzoſen 342,50, Galtzier 245,5 Nicptamtliche Courſe am 21. Auguft. 

wean 21880 5 5 Pardubitzer 183,50, Nord 
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ſich das „P. Jour.“ wie der „P. Lloyd“ gleich anerken⸗ 
nend. Vo ſcbönſte Operetten⸗ 
Sängerin Deutſchlands, die auch geg ic das Publi⸗ 


— 
Eu 
2 
© 
3 
0 
— 
2 
8 
= 
© 
855 
2 
2 
5 
2 
= 
= 
= 
» 
E 
— 
25 
8 
aas 
= 
3 
Si 
=) 
= 
8 
2 
© 
S 
© 
= 
{I 
EN 
5 
8 
Ei 


fi 


Bant 319,75, Nuſtro⸗türkiſche 119,50, Napo eons 8,734 200 Br. 


ſchäftigte und geachtete Klavierlehrerin, Schülerin Kul⸗ 
lars und Tauſig's, beabsichtigt, wie wir hören, nach 


Weizen loco zeigte ſich auch heute für vorjährige 
Waare in flauer Stimmung, nur 50 Tonnen bunt 
129,307, etwas beſetzt konnten zu 83 % davon verkauft mehl 100 Kilogramm Brutto unverſt. incl, Sack 
werden; aber auch für neuen Weizen war die Kaufluſt Nr. 0 81 
zurückhaltender und nur zu etwas nachgebenden Preiſen 7 
ſind 100 Tonnen davon umgeſetzt. Bezahlt wurde für 
e a 
bunt 1210. 1 ; ,, 12582. . .— Rüböl er 100 Kilogramm loco ohne Ja 
1287 85 , weiß 12/8, 128/94. 8/7, 88 Mr 28 b. = 0 
Tonne. Termine eher etwas feſter. 12624. bunt Auguſt 
854 n bezahlt, Auguſt⸗ September 81 Br., Sep⸗ 
tember⸗October 783 27 beabit, April⸗Mai 763, 764 
bezahlt, 764 % Gd. Regulirungspreis 12683. bunt 84 % 


gnaegriffen und 2 berfelben verwundeten, jo daß einer 
erſelben noch in Lebensgefahr ſchwebt, ſind ermittelt. 
Es ſſind dies ein Kahnknecht Worm aus Grabow bei 
arienwerder und der Jon, beben Soronich ee 
en, 


und Roggen loco ftil, auf Termine flau. — 
eizen Pr Auguft» September 1272. r 100 


November⸗Dezember 12767. 147 Gd. — Roggen % 
Auguſt⸗Septbr. 96 Gd., Pr Septbr.⸗Octbr. 96 Gd., 9. 
Oectober⸗Novbr. 97 Gd., der Nopbr.⸗Dezbr. 97 Gd. 
Hafer ſtill. — Gerſte feſt. — Rüböl matt, loc 
237, der October 233, Yr Mai 235. — Spiritus ruhig 
de 100 Liter 100 % Pe Aug. 18, der Oct.⸗Nov. 15% 
Ar April⸗Mai 15 9 — Kaffe ſehr feft, Umſatz 200) 
Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 124 Br, 
123 Gd., Jr Auguſt 12% Gd., der September⸗Dezemba 
125 Gd. — Wetter: Bewölkt. | 

Bremen, 20. Auguſt. Nat 80 5 feſt, abe 


23%4—́4 Re. bz., Yr April⸗Mai 23 7— bz. — 
Leinöl loco 100 Kilogramm ohne Faß 274 A — Bes 


2. Kleiſt⸗Rheinfeld, Dieckhof⸗Prezewoc, Leſſe⸗Tockar, 
F. Windiſch⸗Lappin, Faber⸗Fidlin, Drebs⸗Ottom en, 
der katholiſche Kreis⸗Schulinſpector Pfarrer Lugart und 
125 evangeliſche Kreis⸗Schulinſpector Pfarrer Luckow. 


O Kreise, Oſtpr., 17. Auguſt. Der heute verſam⸗ 


N 
Gd. Regulirungspreis 120447 Kn, inländiſcher 493 . ritus r 100 Liter à 100 % loco ohne Faß 24 . ö 
, mit Hab Jr Auguft 23 Ag 25-15 Zr 


melte Kreistag beſchioß u. A., den bi ovember 18 2 9—6 Pr bj. , Yer r. 
S. e dae e eee EEE Gebe . ee. 
und Jen 4 0 8 lader Unesco be⸗ Schiſfsliſten. 

2 ‚elnder Unbeſchlotten⸗ : 
eee eee Waben mee Selene Fes ele Anh 


len. — Staal, Wendelina, Jacoba, St. Petersburg, 
Tauwerk und Pottaſche. 
Geſegelt: Poelmann, Ceres, Amſterdam, Holz. 
Angekommen: Domke, Ida (SD.), London, via 
Stettin, Güter. 
Den 21. Auguſt. Wind: NNO. 
Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD.), Stettin, Güter 


‚1242. 614 9, 25 593, 60 Gr, 125 . A 
1 12670 ah 5 120,2 Ni Fin, der Aus —. Joiner, Danzig, Helmsdale; Andreaſen, Fremad 


„ Dbollerah 5 Rengal 44. Nem fair Domrg ein 
74, good fair Oomra 7%, Pernam Io, & run 8, güſt 805 Or., 50 . Ob., r Auguſt⸗Septbr. 50 Stavanger; beide mit Holz. ; 
A e N Stetig. vos l Br., 554 Mr Gd., or Sepl⸗Octbr. 552 Pr Angekommen: Edwards, Mermaid, Methil; 2 
Paris, 20. Auguſt. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 554 Gr bez., Pr Octbr.⸗November 56 . Br., 55 Kornebl, Hellas, Sunderland; Köhn, Severus, New⸗ a 5 
224. Anleihe de 1871 86,65. Anleihe Morgan Gd., der jahr 1873 564 . Ed., 57 Gr bez. — caſtle; alle drei mit Kohlen. — Krohn, Der Wanderer, 8 
—. Italien. 5% Rente 68,674. Italieniſche Tabals⸗ Zerſte er 35 Kilo wenig 1 große neue 404 Cette, Salz. — Patterſon, Guiding Star, Wick, Heringe. 
e 


e 
in. Die Delegirten der gen Tiſchlerge⸗ 
Jellen bieten Sonntag im Handwerkerverein eine Ver⸗ 
ſammlung ab. Es waren an 600— 700 Werkſtätten vers 
treten. — Aus den von * gemachten Mittheilungen 
gebt hervor, daß 400 Meiſter ſofort die Forderungen 
der Geſellen bewilligt baben. Gegenwärtig ſtriken 150 
bie 180 Geſellen. e Höhe der an den einzelnen Ges 
ſellen zu zahlenden Unterftügung ſoll der jeweilige Der 
legirte ſeiner Werlſtatt beſtimmen. Dieſelbe ſoll nicht 
unter 4 und nicht über 6 % betragen. Während der 
Verſammlung find über 400 & an freiwilligen Beiträ⸗ 
gen eingegangen. 
. In Neuß feierte am 9. d. Mts. das Haupt 
einer geachteten Familie, Hr. W. Fiſcher, zum zweiten 
Male feine ſilberne Hochzeit. Im Jabre 1818 
zum erſten Male verheirathet, verlor er ſeine Gattin 
nach 27 jähriger glücklicher Ehe; nach einem 23 jährigen 
Wittwerthum verheirathete er ſich zum anderen Male; 
mit ſeiner zweiten Frau begeht er nunmehr gleichfalls 
das ſilberne Hochzeitsfeſt. „Das geht noch über die 
goldene Hochzeit“, kann man ſagen. 
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— Svendſen, Lunde, Grangemouth, Eifen. % 
Anlommend: 1 Bark. 1 
Thorn, 20. Auguft. — Waſſerſtand: 3 Fuß 2 Zoll. 
Wind: NO. — Wetter: Vorm. Regen, ſpäter ſchön. 
Von Danzi ab Warſch Kray, Da 
on Danzig na arſchau: Kray, Dauben u. 
Co., Roheiſen. — Zickermann, Meyer, Reis. — Kray, 
Dauben u. Co., Roheiſen. — Krüger, Lickfett, Stein⸗ 
koblen. — Glieſe, deri., do. — Fuchs, derſ., do. — 
Fuhrmann, Toeplis, Eiſenbahnſchienen. — Greifer, derſ., 
do. — Greiſer, Schilka, Lindenberg, Mey, Großmann N. 
u. Haußmann, Caſſia, Cacao, Waldhaare, Dahpapier, 
Pfeiffenthon, Blauholzextract, Schlemmkreide, Asphalt. 
— Zickermann, Meyer, Asphalt. — Welz, Dauben u. 
Co., Roheiſen. — Engelhardt, dieſ., do. 
Von Danzig und Neufahrwaſſer nach War⸗ 
ſch 25 : Kleiſt, Toeplitz und Hirſch, Eiſenbahnſchienen und 
etroleum. 


8, 20 

ruhiger, Auguſt 89, 00, der September ⸗ Dezember loco 45—55 . Br. — Buchweizen e 35 Kilo ſoco 
Ac „ Jann April Ja, 0. — Meß bebpk, ve 4 e Dr. e dena . 8. file bern, 
Auguſt 64, 75, Jr September⸗October 60, 25, der No- läſſigt und etwas niedriger erlaſſen, loco feine 85 — 90 
vember⸗Februar 58. 50. — Spiritus e Auguſt 49, 50. Ei gen en = — ae nr 8 
Ko anhaltend flau, ioco 103— 

New» York, 19. Aug. (Schlußcourſe.) Wechſel auff 108 Pr Br., 97, 101 Gr bez, Rapps 104 Gr bez., Ye 
London in Gold 1083, Goldagſo 144, / Bonds de 1885 Auguſt 110 Ar Br., 108 Gr Gb. — Leinöl Jer 36 Kilo 
1164, do. neue 112}, Bonds de 1865 1157, Eriebahn 453, | !oco mit Faß 13 % Gd. — Rüböl r 36 Kilo loco mit 
Illinois 130, Baumwolle 213, Mehl 75. 300., Rother Jaß 12 % Br., 114 * Od. — Leinkuchen due 36 Kilo 
Seübjahrämeizen ID- 630., Haff Betroleum in Newport 10:0 7% Br. Br — Gb uchen de 36 Klo Ioco 75 
der Gallon von 67 Pfd. 227 do. in Philadelphia 22, -76 Ar Br. 74 Gr. Gd. S d 10,000 
bavanna⸗Zucker Nr. 12 9%. — Höchſte Notirung des] Litres & in Poſten von 5000 Litres und darüber, bei 


er und beſonders fo ruhig gehenden, wie es die 
tania iſt, nicht beſſer getroffen werden konnte. Sani⸗ 


Saul, Neumark u. Ober, Plod, Dani 888 | 
November d. J. eine auf die Dauer von 5 Monaten ; 5 rten Preiſen geſchäftslos, ulz, Neumark u. Oder, „Danzig, 1 
Benin Sesieie von Eurhaoen aub anf Bense Die SER ig, wianiake Til. KKK. b onen 6g F 4 Bob Schulz dest, do, do., 1 b, 4 192 77 Mor } 
ünftige Einwirkung des Seeklimas auf Bruſt⸗ und iger Börſe Br 2 Gd., Septbr. ohne Jah 231 % Br., 234 Schult, Goldmann Na Bin 1 1 N 
tervenkranke aller Art iſt längſt entſchieden. Die Fahrt Danzig 2 % Gb., 1. Hälfte Oct ohne Faß At M Br, 214 . Palicke, Askanas, do, Do 400 o., gg. 
fol im großen Ganzen eine Küſtenfabrt fein, damit bei Amtliche Notirungen am 21. b Ta Gd, 8 etbr. obne Faß 20 „ Br., 20} & Gd. 5 2 ER 0 en | 
irgend drohendem ſchlechteren Wetter ſogleich ſichere Hä⸗][ Weizen loco e Tonne von 20 4. ſehr flau, er Faß 19 A Br., 183 % Gd., Novbr.⸗März ohne] Koch, Lewinski Wloelawek, Bromb N 049 12 . 1 
en und Rheden angelaufen werden können, und zwar] fein glafigund weiß 127-1358 & 84-% Br. 5 184 3 Br., 187 & Gd., Frühjahr ohne Faß 194 u ‚Sromberg,1do.,l 2 Rogg. 
Toll fie gehen: über Gibraltar an den Küſten von Spa⸗ ochbunt . 129-130 „ 83 87 „ 5 Br. 19 Fe Gd. Aeteorologiſche Grob N 
nien, Frankreich, Italien, Sicilien nach Malta und von] hekbun .....- 125-127 „ 8184 „ | 83 K.. r., 20. August. (Ofti⸗ Big) Wehen etwas 9 eobach tungen. 4 
dort längs der nordafrikaniſchen Küſte nach Gibraltar, G 125-1278 „ 79.82, bezahlt. Stettin, 20. Aug ae 72—75 r 1 
und wieder zurück. Das Wiedereinlaufen in Cuxbaven rotz 128-1318 „ 77-82 „ matter, 200084, 177 62 —85 , Au uf 911 8 en in Tbermo meter int u 
— = 12 75 erfolgen. — Die Ko Er ee 80 80 En 120-1218 „ 68-74 „ 5 W 9775 45 2 urn 4. 77 SG ver. Hinten, | im Freuen. ud und Metter. il 
ehmens jtellen ſich, wenn 40 Perſonen daran The — „ Auguſt⸗Sept. 817 er De On me ram re I] 
BI a a an Se Bu] "Barden ae I inte aa FR DS a Me ea u | 2 ee 1 
a ran volle Verpflegung, ſowie au e ez. — Rog 2 338.2 A x 8 e, bez., Regen. 
We eringer 464 fierer 4 22.338725 14.1 0. lebhaft, trübe Deionen, 
* Rentabirktäsgin Buchten mit Berläiätigung des etwaigen Berliner Fondsbörſe vom 20. Auguſt 1872. + Zinſenzvom Staate garantirt. 
* * - an Er | Ausländiſche Prioritäts- im — 1 
e Döllgnionen. erat Benet“ 13619 | Bette Bm, 5 Tokio 
A 100 Bu oe — 52 3 5 ne 1129 5 pay h 15 4 a m 3 Gotthard Bahn 5 110145 Ctrb.f. Ind. u. Hnd 5 117 — Elbing Send 6 Bi 5 
ord. Bund.⸗Anl. 5 ecker Präm.⸗An. do. do. v. 1866 1292 3 do. „Pr. 5 \ ; | . . 5 
Gonfolkbirte Ant. 4 1088 Oldenburg. Looſe 3 388 3 do. Boh rcd Bld. ö 92 5 Berlin⸗Hamburg 4 1985/1) Rhein⸗Nahe 4 46 0 eee 5 > 5 er 115 7 Königsbg. Vulkan 5 119 be 
Freiwillige Anl. 4 100 4 Sog 2 re 764 50 — ne 1 1613 x ie ge a 8 Mi lern“ 5 | 8086 Darmſt. Bant 4 2088115 . 
Pr. Staats-⸗Anl. 4 4 4 „Pfd. 5 1 ol. Gertifte, Lit. A. 94 5 erl.⸗Pad.⸗Magd. : ’ 5 
do. do. 4 | 964 4 N 10 0 do. Part.-Oblig.4 11024 |3 | Bertin-Stettin 4 180 A ZUR Iufersurgi | 72 0 „ Be 5 5 10% | Wechſel⸗Cours v20., Auguſt. 
Staats-Schuldſch 33 | 914 3 955 po. 19874 do. Pfd. 3. Em. S. R476 44 Bresl.-Schw.⸗Fbg. 4 149 Amſterd.⸗Rott + do. 5% Oblig.5 87 5 Deutſche Unionbk. 4 1262111] Amſterdam . 10 Kg. 24] 140 
5 — 1221 Kinds. do. 5 101 1 3 4 1737 Baltifche Een. + sh +Oefter.Nordweiib./5 | 914,58 Disc.⸗Command. 4 727 24 do. . 2 Non 21 139 
Zöngkbergene. 5 1013 ff dann, wren 105, ar. Reuben 5 160 3 kom meh. 5 134 81 (de. Do.B-Eibettati6 85 8 Ge-. Suter 4 142 108 Panburg . ang. 3 140 
JJV ee ee 
. . . . U. 4. 17 
Be vo. Fi 94 5 Gotha. eee = g «= Anl. p. 1886 5 5 5 15 Halle⸗Sorau-Gub. 4 672 1 Breſt⸗iew 5 78 5 u ee 5 115 Königsb. Ver.. B. 4 114 11 eine 8 2715 sau i 
do. do. 14411008 4 ee } do. 50% Anl. 5 961 5 do. St.⸗Pr. 5 89 f 5 [1Eliſab.⸗Weſtb. 5 116 Breſt⸗ 5 us 845 Meining. Creditb. 4 11635 12 > 2% EZ 47 g 
do. do. 5 1004 5 ee 5 Italieniſche Rente 5 67865 Hannov.⸗Altenbek 5 755 [tGaliz. Carl.L. B. 5 11193 sl rege = % ir 940 Norddeutſche Bank 4 183 123 = ui = — > | 
Pommer. Pfdbr. Fi = ett. Nat.⸗H.⸗Pfd. 5 do. Tabals⸗Act. 6 548 — do. St. Pr. 5 | 90% 2 A 8 2 5 . 5 | 9615 eg 12085 1 BE — 5 3 | 
Bee. hi do. Tabats.Obl 6 95% 154 | Märtiih-Pofen 4 61 aſchau-Pderbg. ee 8 Ir N | 
do. do. 43 100 4 Ausländiſche Fonds. Fromöſſch Rente 5 5 61 do. St.⸗ur. 5 868 |) | karonpr. Rud.-B. 5 | 828] 5 5 94 5 Rs ser 4 — 4 ers ... ne si j 
Paoſdenſche neue do. 4 | 925 4% Oeder Pap-Rente (4 603] 65 | Ranb-Graz-Pr.- A. 4 . Bi 5 20% lat einst Betegoye 5 85 5 Pr. Cent b 5 130 19 eg Tag. 6 
d der f 825 f de. Eilb-Bente ri 65 eee e men 809.3 
| do. do. 4 | 925 45 do. Cred.-L. v. 1858“ 119 — | Finnl. 10 Ktl. Looſe— 9 Magdeb.-Leipzig 4 258 13 Mainz-Ludwigsh. 4 11834111 1 Warſchau⸗Teresp. 5 925 —— 8705 8 — 
do. do. 43 100 45 | do. Looſev. 18805 94 34 Schwed. 10 rtl. Looſe.— — t do. Lit. B. 4 1627 3 z — 1.8.5 104 5 Sorten. 
do. do 5 11044 4 do. Looſe v. 1864. — 933 — | Türk. Anl. v. 186555 | 51 Münſt. Enſch. St. P. 5 82 5 ft do. er) 133}! 5 ut: nab Iubnfrienetien, Prov.. — 2 555 168121 causa 
4100 ( | de 66 63] zur 0% an 6 2 ̃ [anelens:mans.ia4| 82} 2 en aer Sele Sante 141d l uten. 3 60 | 
0. do. — 8 4 | uſen⸗Erfur 5 . 8 Bankverein 4 11312 [ Ditaten 1 
Komm. Rentensr./4 90 4 e e 95 Türe Eiſenb 174 do. St.⸗Pr. 5 6870 Rumäniſche Bahnß5 | 46 a Berliner Bank 4 131 15 — 54 15 A en, — 6. 
Poſenſche do. 4 951 4 do. do. Anl. 1859 362 44 u. Stamm- Oberlauſitzer 5 | 93 5 Ruf. Staatsb. 5 94 5 Berl. Bankverein 5 141 16 Ver. — 6 apoleonsd or 5. 10 ' \ 
Preußiſche do. 4 | 95 do. do. Anl. 18625 921 5a Eiſenb.⸗Stamm⸗ Oberſchl. K. u. O. 33 217 3g Südöſterr. Lomb. 4 1285 4 | Bert. Caſſen⸗Ver. 5 — 12 e 6 189 Imperialss 5 164 U 
ö — do. do. von 18705 925 Prioritäts⸗Aetien. Dit.) do. Lit. B. 3 — 37 Swen. Unionb. 4 0 Berl. Com (See) 4119 8 in 6 Dollars 1. 113 1 
Bad. Präm.⸗Anl. 4 111 51 do. do. von 18715 928 = Aachen⸗Maſtricht 1 Fr 75 . Beer 2 5 eee 111 | 2 u 8 Ne 2 en Pfedebahn 5 973 1 De ee ©; 2 
. . do. 2 lt l St. -Pr. ; | 5 5 t 5 ; j 
0 — 100 Gi | 5 Ba 77 5 5 4 140 74 | Vomm -Centralbön.5 — 5 L Worſchau- Wien 12 [. rd. u. Hand. B. 4 | 934] — J Nocdd. Bap. Fabr. 5 97g 80 Ruſſiſche Banknoten. . 8 


(Beftern Abend ſtarb nach längerem Leiden 

unſere kleine Anna im Alter von 13 
89905 Um ſtilles Beileid bitten 

Zr 


207) Adolph Korb und Frau. 
* thün- und Schmellscheeiben. 


(Nie ſchönſte Ausſicht über Danzig und Um⸗ um Offizier⸗„Porte⸗epbe⸗ Fã 84 
D gegend bietet das Etabliſſement incl. Prima) und Pe | 
x ſchofs höhe willigen⸗Examen, ſo wie zu denjenigen 
und erinnert die Herren Kegelſchützen an die Exam inas — Eintritts in die Kö⸗ 
auf's beſte eingerichtete Kegelbahn, ſowie nigliche Marine, wird, mit Einſchluß 
neues franz. Billard. Noetzel. der Mathematik, den geſetzlichen Beſtim⸗ 


Die wegen ungünſtigen Wetters unterbliebene Jachfeier 
des Elbinger ichſten e wird 


nächſten Sonntag 


im Schützengarten ſtattfinden. 
| Der Vorſtand. 


2 


Durch meinen Unterricht 
önnen Herren und Damen in 
einem Eurſus von 10 Lec⸗ 

= = tionen ſich eine ideal ſchöne, 
moderne und geläufige Handſchrift bleibend 


Rikterguts⸗Verkauf Be 
- wegen Todesfall. und Eleven zu fofort und fpäter 


geſucht durch August Fröse's An⸗ 


aneignen. 5 7 2% Nan 5 baren Ta: en 
; R A öbli t orgen Lſchnitt. Wieſen, am Fluß lie⸗ (Ti 

Hermann Roylanı, Kalligraph, Shypothekariſche Darlehne ich N ur 1 2 gend, 190 Morg. altem beitandenen Wald, Er © 1 ei — — 

Langgaſſe 31. tffation und kündbar (letztere feſtſtehend anf 10 Jahre) vermitteſ ich für verſchledene das Uebrige alles Ackerland unter dem Pfluge, ment. Gef. Adr. werden unter 2985 5 


j Hypotheten⸗Banken unt tbeil Bedi Belei landſchaftli 
e Chen 00a’ nen betreten Saten 


in der d 2 
klalteniſcen und ſpaniſchen Sprache u. Lite⸗ Otto Lindemann, danzig, 


Weizen⸗ u. Gerſtenboden, hiezu noch 596 M. 

Se durch deſſen Waſſerkraft 2 Schneide⸗ * 2 3 erbeten. - 
müblen und 2 Mablmüblen mit 5 Gängen, MP“ Für mein Comtoir 
ſowie 1 Oelmühle⸗ betrieben wird u. in voller | und Speicher:Gefch aft fu che 


ratur, ſowie Correſpondenz ertheilt 3 5 Nahrung ſteht, 1 Brennerei⸗Betrieb von 2000 
— — — 1. . Lace n Bec in er 4 . — lig October einen Lehr⸗ 
ei | Silberne Ch ſch F brik Snnwirtöriafer. bels ane e lere de | ling gegen monatliche Ne 
urn gearbeitet wird, vollſtändiges lebendes In⸗ N 
— Der ugendspiegel r Medaille . cm f 5 f TI lusſtellung. 1 aue 5 Bebäube DE 5. e | muneration. 
| ben zu Danzig, „ een 1972 e sr Seele Sherman Joh. Busenitz, 
das berühmteste Hilfsbuch. Zur_Herbit:Beftellungsempfehlen wir unter Gehalts⸗Garantie: voller Ernte wie en febt u. liegt für 96,000 — — 


7. bei 30,000 . Anzahlung verlauft wer: Eicen aut erzog. Knaben zur 
f Erlernung des Material⸗ 
den. Baare ocan8900 Thlr. waaren: u. De iülations⸗Geſch. 


Alles Nähere bei Deschner u ſucht M. Klein, Heiligegeiſtg. 1. 
Danzig, Jopengaſſe No. 5, wo Güter je: 
der u Korte Mühlen und Gaſthöfe in] Das Haus Hafenſtraße 23 
jeder Gegend und mit jeder Anzablung zu f iſt zum 1. October d. J. im Ganzen oder 
haben ſind. 619 0) getheilt zu vermlethen. Nah. daſelbſt Hafen. 
Mid dem I. October er. beabsichtigen wir ſtraße 22 oder Jopengaſſe 66 im Gomtoir. 

die in Engl. Brunnen mit alter u: 

Kundſchaft verbundene, jetzt neu ausgebaute 


Gaſtwirthſchaft mit Garten und Land 
anderweitig zu verpachten. Ein Ladenlocal, gelegen in der 


. Gedämpftes Knochenmehl, aufgeſchloſſenes Kochenmehl, din. 
5 n ee Superphosphate, ſchwefelſaures Ammoniak, shili:Salpeter, 
— Staßfurter Kali⸗Salze zu Originalpreiſen, fin gemahlenen 


= Sant ohe und franzöſiſchen Gyps. 

Die Fabrik ſteht unter Controle des Hauptvereins Weſtpreußiſſer Landwirthe und 
des Seen Profeſſor Dr. Birner, Director der agricultur⸗chemiſchen Brſuchsſtation zu Re⸗ 
genwalde. 

Unſern neueſten Preis ⸗Courant für die Herbſt⸗Saiſon bitta wir auf unſerem 
Comtoir Langenmarkt No. 4 in Empfang zu nehmen. 


85 inge 1 40 be und 55 
f. Cane i 80 1 100 Chemiſche Fabrik zu Danzi. 


74 Dampfſchiff ſowie 
I. Klaſſe nach allen 


I. Cajüte s 135 165. Commanditgeſellſchaft auf Actien. Betriebe derſelben iſt ein Capital 5 
5 ae 1 2e Dampfſchiff I. R. Petschow. Gustav Davidsohn. Pe 1000 re 1 n 5 ae eg erde — 
. . ; Caution erforderlich. ür ei Avri 
Zwiſchendeck A 0 Cajüte 50. Verpachtung Yenerber wollen ſich ſchriftlich an uns 100 e Herd ei 
? 8 wenden. eſucht. Reflectant i 
Sämmtlihe Preiſe in Preußiſch Courant. TE | binger At tien: Brauerei. = dre en — * —— 


dition d. Ztg. niederzulegen. 


e eee, Strandſchloſſes — Kurhauſes Zuse 
Sool: und Stebade Colberger Minde. 


de⸗ 

ilde⸗ Die Reſtauration in dem an der See belegenen Strandſchloſſe PN vom 1. Mai 1873 

N elgemälde usoerkauf 2 ab anderweit verpachtet werden. Das Etabliſſement enthält außer den Wohnung und den 
ein mir von der Auction übrig ae: Wirthſchaftsräumen für den Pächter 3 Säle, mehrere geräumige Zimmer, ſowie Gardero⸗ 

bliebener Beſtand von ca. 25 Oelgemälden ben, und ift mit dem erforderlichen Mobiliar für die inneren Räumlichkeiten und den ſehr 


mit eleganten Baroque⸗Rahmen (nicht etwa ausgedehnten Petron ausgeſtattet. Die Zahl der Badegäſte, welche von Jahr zu Jahr 
5 neuerer Meiſter, ſoll] neftienen iſt, beträgt in dieſem Jahre 4000. Pachtofferten find an die unterzeichnete Direc⸗ 


* + 


Bremen, Sögeſtraße No. 14. 


B dene 8 F 
verwittweten ame — 

aus den höheren Ständen, (Fine gut gelegene berrſchaftliche 
in Berlin wohnhaft, finden ge Wohnung in Danzig oder Langfuhr, 
junge Damen, die ihre eſtehend aus ca. 6 Zimmern, Garten 2c, 
Ausbildung in der Resi- wird ohne Einmiſchung eines Dritten zu 


kaufen oder zu miethen geſu 
denz vollenden sollen, Gef. Abreſſen 0 3110 — erpedition 


non 3 7 1 eu ae — en welche zur Mittheilung jeder weiteren Auskunft und der Pachtbedingungen erh e e . — dieſer e 6110075 
kauft werden im Hotel de Stolp, Altſtädt. N ; f f f Erziehung genügende Auf- Dur Säcnlarfeier in Marienburg 
Graben No. 16 durch 5 (3186) en eee Die Bade⸗Direction. — Nähere Auskunft 3 14 Sim 13 7 N zur Reftautatio 
gie, ia deln, | Seeger Ziegelſteine IE Oualikät f e vez Ag b, ee ai, an Anne wenn 
: (Gläſer, farbiges Glas, Goldleiſten, ſind ex Kahn zu verkaufen und ſofort abzu⸗ Danzig, Frauengasse 2. Ay nommen 5 No. 16. 

- Spiegel und Slafer-Diamante empfiehlt nehmen. Näheres im Comtoir Vorſtädt. Specht 8 Etabliſſement 

Die erwarteten Pa⸗ die Glashandlung v. Ferdinand Fornee, Graben No. 49 b. (3158) | PETER TEE ARE 5 

riſer Blumen find einge⸗ Hundegaſſe 18. (353) Des, Dom nim Muſſeck ver Bahnhof Ein solider und thätiger in Heubude. 
Pelplin bat 50 Morgen e junger Mann (Mate- Morgen Donnerſtag, den 22 Auguſt, und 


troffen. 


Auguste Zimmermann Diesjähr. ſaure Gurken zu verkaufen. 


empfiehlt ani f 1 
Ex om ei il 1 In. 
R. Schwab E, K 1 a von 


an- eden Donnerſtag, fährt das Dampfboot bei 
rielist) findet sofort En günftiger Witterung um 3 Uhr . ö 


gagement für ein hiesi- Jobannistbor u. um 8 Uhr Abends v 8 
ges Geschäft durch bude zurück. Um ie Bel Biel 


N g 25 AN — (8189) E sen, 
5 Langenmarkt, im grunen Tyor: 2 w dis 10,00 e e de Carl reitschke, — 5 
| t FF OT 2 lei 
2 27 ö Anagaſſe . e Für meine Verlags buch⸗ Außerordentliche Leteiusverſammlung 
| von vorzüglicher Qualität| „ Weſtpreußiſche Fand lang füche 9 Freitag, oe u 
09 E E empfiehlt, Induſtrie⸗ otterie Lehrling oder Volontair na ‚des Oeiellicaftshaues, Brodbän⸗ 
R. Schwabe, m grünen Thor. in Graudenz. mit gediegenen Kennt⸗ Tagesordnung: 


für Kleider zu den bevorſtehen⸗ 
den Feſtlichkeiten ſind ſo eben 
eingetroffen und liegen dieſel⸗ 

ben zur gefälligen Auſicht be⸗ 
reit. (3201) 


Auguste Zimmermann. 


& ne. Kafemann. Die vom Reichstage be- 


5 ſchloſſene Deutſche See⸗ 
Zwei tüc tige manns⸗Ordnung. | 
upferichmiedegefellen, Wegen ber großen, eben des Ge 


verheirathet oder be Be finden] genſtandes bitten wir die geehrten Mitglie⸗ 
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei „ er, namentlich die Herren Rbeder u. Schiffs⸗ 
F. Grubert, Tilſit, fübrer, recht zahlreich und pünktlich erſcheinen 

Kupfer- und Meſſingwaaren⸗Jabrifant. zu wollen. 


1 u i Ende dieſes Monats, Looſe & 1 
Cichorien, en de in der &mer 2. Ah. 
b roth, in oerſchied 4 2 
gen bat rg N Middle⸗Park⸗Lotterie. 
Looſe a 2 Thlr. find aben i 
Herm. Gr onau. der Erventtisn. ee = & 


Matjes⸗Heringe | Greifswalder Mferdelotterie. 


8 li nz vorzüglicher Qualität empfiehlt iehung am 6. Sept. d. J. Looſe à 1% 
. per? J. E. Eckſtaedt, F. Iſecke 


Feli 3 a i A 7: 5 Auch denjenigen Intereſſenten lche 
elix Ge 5 n a in Lauenburg. eim Dominium Adl. Brinsk nicht Mitglieter > ils: Vere 
er _Beeitgnfie 136, vie re ber Kohengefie. | (& inſetzen künſtl. Zähne, B per Lauenburg ift die Anz |find, iR der Buteit gehattet > Beet 
fpectorftelle vacant geworden Der Vorſtand. 


jetzt Jopengaſſe 36, Für Land wirthe. 5 Slombizen, Jahnfchmerzen 


F. Pfeiffer, 
vis-A-vis Herren Bormfeldt & Salewsky, Gedämpftes Knochenmehl und ver⸗ Heiligegeiſtgaſſe No. 109. 
empfiehlt fein Lager von Spazierſtöcken, echt ſchiedene Superphosphate empfehlen Sine Byphi 1770 Deren — Ders 
en . 0 Dire, Sac v. Rich: Dühr en 19 Co., Hautkrankheiten in der kürzesten 
Domino’, Spielmarken, Obſtmeſſern und Danzig, Poggenpfubl 79. ai — r e 


und von forort zu beſetzen. Ge“ A Wagner.  Ghlers: 


halt 120 Thaler und freie 


Station. ® Ressource 
F er 0 A 
BEL IKT uslebt im Latein, Freundſchaftl. Verein. 


Ständern, Portemonnaie s und Ligarren⸗ Original⸗Probſteier Heil 8 . und Franz. ertheilt, ſucht von ſofort event. 
taſchen, Fächern, Schmuckſachen u. ſ. w. zu eilung, prechstunde; eipziger- 5 - Gefällige Offerten Wegen ungünſtiger Witterung findet das 
en dihiaſen reifen. Billarbhälle, Kegeb aatroggen, F unter G. S. 100 poste restante Stuhm ür Beute etgeepte Öantefe c. miche Hat 
kugeln und Kegel. Zeeländer Saatroggen, . — = einzuſenden. 213) Der Vorſtand. 
Leim⸗Gallerte ne Rem in der — gerittene e An en ei ane mit — 
für Maler pferde. und zwar: „, Buchführu f ver⸗ 

in ſchöner feſter Qualität liefert Spalding prolific. I braune Stute 5° 2“ groß, neun kan 5 zaum . Selene Gan, Seebad Westerplatte. 

die chemiſche Fabrik zu Danzig Saatweizen, — 5° 40: grop I Kent 0 le und Frei 

Comtoir: empfiehlt zur Saatſaiſon und nimmt Auf⸗ 9 Jahre alt, und Gefäll. Adreſſen sub 3071 werden £ 2 Concert. 2 

e- Weine Ng, nb Ginareen träge darauf e 1 N Ya 5“ groß, 10 buch or Expedition dieſer Zeitung Vor dem Ausmarſch zum Manöver 

ein Wein⸗ 7 0 ahre alt, g . f JI die letzten Ab ts. ; 
M f . Lehmann, ſtehen zum Verkauf. ae rer a | 


Engros:Gefchäft erlaube mir 0 
beftens zu empfehlen. Auen No. 13 (Fiſcherthor). 


C. I. Hiesau, Hundegaſſe 3 u. 4. Beſten ſchen Leckhonig 


P. S. Preis⸗Courante von ſämmtlichen Ar⸗ empfiehlt billigt 


tifeln werden auf Verlangen fr ſundt. | 

tikeln werden au 1 anco zugeſan 1. v. Zynda, 
ee - iger Breitgafie 126, vis-Lvie der Kohlengaſſe 

; j ohne Mediecin. 114 


Carl Schnarcke, 


Danzig, Brodbänkengaſſe No. 47. 


Näheres wird Herr Ferdinand Mig, 
Danzig, die Freundlichkeit haben mit⸗ 
utheilen. 3217) 


Reſtaurant Brodbänkengaſſe No. 
=" Abende N und he 


1 
d Auftreten des 
September cr. von Iſidor Fleiſcher in wol ergebenf enladet bis ae 


Ein geübter Waldwärter, wit auen Bremer Raths-Keller. 


Ein fh reutables Einkommen. 
Glashandlungen eder thätigen Kauf⸗ 
leuten mit guten Referenzen und cau⸗ 


Fase 1 eine auswärtige 
rit e 


SGlasfa i ot für Danzig 

Brust- u. Lungen und lage in 15 a ‚Gum 
d Wein⸗ und Bierflaſchen zu über - 

erg Them mans Sr Offerten — I H. 90 befördert Hausdiener finden bei gu⸗ Dil Um dieſes Jubiläum auf würdige Weile 

von den Aerzten für unheilbar die Annoncen⸗Expedtion von G. L. tem Lohn reipeltable Stellungen durch das 1 u können, werden hlermit alle Roberts 

erklärten Fallen radicale Hons, Schloßplatz 2, in Berlin. W| Nereinsburean der Gaſtwirthe, Heilige und Nichtroberts ergebenſt eingeladen. 


Heilung ihres Leidens 8 a geiſtgaſſe No. 105. N el onk es Th enter. 
Gemüſe⸗Wirthſchaft. 


ohne Mediein. Fin einen auswärtigen jun Donnerſag, 22. Alan, Gaftfpiel der 
Nach specieller Beschreibung der Ein maſſives Haus nebſt Stallung und en Kaufmann, der be⸗ Luftkünſtler Herren Gebr. Herrmann. 


F |2eic Jeit @ Sabre in ver. |L.k; Bar mganennnn ge 


i f i [trug für ca, 1500 : ** ö 
Dir. 2. M. Rickert, Berlin, J bel er zrnab hung vetauft werder se ſchiedenen Branchen thätig |iang in 3 Bibern. 
eweſen ift, wird am hieſigen 


Nau. strasse No. 23. bei Tb. Kleemann, Danzig. Brodbänteng.34. 
55 1 Fuhrleute latz eine Stelle mit oder 


5, Dentler ſche Leihlibliother eöalten dauernde und lopnene Beſcaf, Ohne Gehalt in einem Ge: 
* aan a 0 Hung beim eu, Dr Chauſſeeſtrecke Yin treide: oder Bankgeſchäft 
on; nernd fut dend eee Lin de t. Adreſſen unter 3012 in der a 
eehrten { ſadt. eſucht. Adre Redaction, Druck und Verlag von 

Sie 1 0 Hahn Bauunternehmer. rpedition dieſer Zeitung gef. abzugeben. A. W. Kafemann in Danzig. 


Brück'ſcher Maſchinen⸗ 


ird pr. Schiffer Minde 
re to = Rubibor verkauft, 


Rheumatismus -Fluidum 


nebſt Gebrauchs⸗Anweifung a Fl. 74 Ms 
Zu hahen in den Geſchäften der Herren: 

Woölffheim & Brilles, Pr. Stargardt; 

M. Heinrich, Berent Weſtpr; L. Stein, 

Königsberg in Pr., Prinzeſſinſtraße. 

Awei Böte, ſich eignend zu Landſeen, find 

3 zu verkaufen Vorſt. Graben No. 17. 


A. V. Lyn A, vis-à-vis d. Kohleng. 


ohne Medicin. 
"ujpIpanı June 


Cigarren⸗ u. Tabaks⸗Lager. 
Albert Teichgraeber. 


